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Einladung zum Abonnement. 


haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
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Pränumerationen auf unſere Zeitung pro I. Quartal 1873 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11¼ 


Poſen, im En 1873. 


Den Kaiſer Heil, ſo tönt es durch die Lande, 
Der Deutſche ruft's mit frohem Mund und Blick, 
Dem Kaiſer Heil, ſo hallt's vom Oſtſeeſtrande 
Wie von des Südens Hochgebirg zurück! 

Und Volk und Land erſcheint im Feſtgewande, 
Die Klage ſchweigt, der Tag gehört dem Glück, 
Wird heut von Jedem tiefer doch empfunden, 
Daß wir ein Volk, in Einigkeit verbunden. 


Wie Andromeda an des Felſens Kante, 
So lag gefeſſelt einſt Germania; 
Die bange Klage, die das Herz entſandte, 
Der Ruf nach Freiheit tönte fern und nah. 
Allein wie mancher Ritter auch entbrannte, 
Der tief bewegt der Holden Leiden ſah, 
Im muthigen Drang, zu ſprengen ihre — 


— — 


M. Kantoxowicz, N raße 1. 
Malade, Lindenſtr.⸗Ecke 19. Victor Giernat, Markt Nr. 

abricius, Brsstanceitzafe Nr. 11. 
aß, Gr. Ritterſtr. Nr. 1 

H. Krupski, Breiteſtr. Nr. 14. 


Berne, Walli ſchei Nr. 


1 Michaelis, 


. 
Eduard Stiller, Saplebapled Nr. 6 


Uhr, am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
Die 3 der Poſener Zeitung. 
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Da, als erfüllt Germania's Leidensjahre, 
Erſchien ihr Perſeus — doch kein junger Held: 
Ein königlicher Greis im Silberhaare 
Erlöſt ſie zur Bewunderung der Welt! 

Und jubelnd ſchwang fie ſich von ihrer Bahre, 
Die Bruſt von ſel'ger Freiheitsluſt geſchwellt, 
Und drückte dem Erretter voll Frohlocken 
Den friſchen Lorbeer auf die Silberlocken. 


Du königlicher Greis, Dir iſt gelungen, 
Was keinem jüngern Streiter je gelang! 


ee nr Mit ſtarker Hand haft Du das Schwert geſchwungen, 


Bis jede Kette ſpröd' wie Glas zerſprang. 
D'rum tönt Dein Preis von allen deutſchen Zungen, 
Das deutſche ee ir ee Dank 


u. 2 put bon. D 
n Beines Wiege er Kae Tage! 
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Einige Bemerkungen zum Entwurf des Aeichs⸗ 
Preßgeſetzes. 


„Gazetten dürfen nicht geniret werden.“ 
Friedrich der Große. 

Wie auf religibſem Gebiete gewiſſe Dogmen von Tauſenden nach— 
gebetet werden, ohne daß dieſe ſich jemals Rechenſchaft über die Be⸗ 
gründung jener Glaubensſätze geben, jo beherrſchen auch im politiſchen 
Leben mancherlei Dogmen die gedankenloſe Menge und werden als 
Phraſen und Schlagwörter in Umlauf geſetzt. Ein ſolcher Satz iſt der 
von der Gefährlichkeit der Preſſe. Dieſelben Leute, welche jeden Zei⸗ 
tungsſchreiber mit Achſelzucken als einen Menſchen, der ſeinen Beruf 
verfehlt hat, betrachten, haben doch vor allem Gedruckten einen immenſen 
Reſpekt und halten die Druckerſchwärze für einen ganz befonderen 
Saft, den man ſo viel als möglich in Kanäle einengen müſſe, damit 
er nicht Staaten und Völker zu Grunde richte. Dieſelben Leute, 
welche ihre Zeitung nie entbehren können und mit Vergnügen ſich 
Skandaloſa und Klatſchgeſchichten herausſuchen, ſchrecken ſcheu zurück vor 
dem Lichte der Oeffentlicheit und fürchten, ſich an der Fackel der Wahrheit 
die Finger zu verbrennen. Dieſe Angſt vor der Oeffentlichkeit, vor 
der Großmacht der öffentlichen Meinung iſt die wirkende Urſache aller 
Beſchränkungen und Verationen der Preſſe, der Grund der Zenſur 
und des ganzen Präventivſyſtems gegen Druckſchriften. Und doch hat 
die Geſchichte der letzten Jahrzehnte zur Genüge gezeigt, daß die Preß⸗ 
freiheit keines jener Uebel im Gefolge hat, welche man von ihr fürch⸗ 
tete, daß im Gegentheil für das Gift der ſchlechten Preſſe lediglich 
und allein die gute Preſſe das einzige Heilmittel bildet. 

Von dieſem Standpunkte aus halten wir eine beſondere Preß⸗ 
ſtrafgeſetzgebung im Rechtsſtaate gar nicht für nothwendig, ſondern 
nur diejenigen Ergänzungen der allgemeinen Strafgeſetze für geboten, 
welche ſich aus dem Weſen und der eigenthümlichen Natur der durch 
die Preſſe verübten Vergehen ergeben. Hier kommen beſonders zwei 
Momente in Betracht. Die Preſſe fordert das Privilegium der Ano⸗ 
Nymität und kann ohne daſſelbe eine gedeihliche Wirkſamkeit nicht ent⸗ 
falten. Sie ſchließt ſodann die Anwendung des Zeugenzwanges aus, 
weil alle Perſonen, welche bei der Veröffentlichung eines ſtrafbaren 
Preßerzeugniſſes mitwirken, als Mitſchuldige verdächtig ſind und ſomit 
nicht als Zeugen vernommen werden können. Mit Rückſicht auf dieſe 


Umſtände iſt die Frage der ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit bei Preß⸗ 


delikten zu beantworten. Dieſelbe iſt ſowohl in der Wiſſenſchaft als 
in der Praxis des Kriminalrechts ſehr beſtritten und auch in den ver⸗ 
ſchiedenen Legislationen ungleich geſtaltet. Während z. B. in Lübeck 
und zum Theil auch in Mecklenburg lediglich die allgemeinen ſtraf⸗ 
rechtlichen Grundſätze ohne jeden Zuſatz auch für die durch die Preſſe 
verübten Vergehen gelten, ſtatuirt das belgiſche Recht den Grundſatz 
der ſukzeſſiv⸗ausſchließlichen Haftbarkeit dergeſtalt, daß die Verant⸗ 


wortlichkeit in Form eines Waſſerfalls — responsabilité par cascades 


— erſt den Verbreiter der Druckſchrift trifft, von dieſem auf den 
Drucker fällt, falls er nambaft gemacht werden kann, dieſer ſich durch 


den Nachweis des Herausgebers und letzterer endlich durch Bezeich⸗ 


ihrer bedrängten Lage zu befreien. 
den die in dem Entwurf niedergelegten Prinzipien einigen Wider⸗ 


nung des Verfaſſers von der Anklage befreien kann, vorausgeſetzt daß 
der betreffende Vormann in Belgien wohnhaft iſt. Nach dieſem Prin⸗ 
zip kann alſo wegen eines Preßdelikts ſtets nur eine jener Perſonen 
verfolgt werden und iſt die Theilnahme an und für ſich ſtraflos. Der⸗ 
ſelbe Grundſatz iſt mit einigen Modifikationen in dem Entwurfe eines 
Preßgeſetzes von dem deutſchen Journaliſtentage in München adoptirt 
worden, während die Majorität auf dem frankfurter Journaliſten⸗ 
tag der Anſicht war, daß auch für Preßdelikte die allgemeinen Straf⸗ 
geſetze und Grundfäge zur Anwendung kommen müſſen, jedoch daß der 
Zeugenzwang auszuſchließen ift und wegen des Rechts der Anonymi⸗ 
tät Fahrläſſigkeitsſtrafen gegen den Redakteur zu beſtimmen ſind, falls 
derſelbe die ihm obliegende Pflicht, dafür zu ſorgen, daß nichts Straf⸗ 
bares in ſeinem Blatte veröffentlicht wird, vernachläſſigt. 

Wir halten dieſe Auſicht für die richtige und eine Reform des 
preußiſchen Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 nach dieſer Seite hin für 
einen entſchiedenen Fortſchritt, glauben auch, daß damit ſowohl dem 
Prinzip der Gerechtigkeit als den wahren Bedürfniſſen der Preſſe ſelbſt 
vollſtändig Genüge geſchieht. Fallen müſſen deshalb die Beſtimmun⸗ 
gen des gedachten Geſetzes, wonach Verleger und Drucker zur Denun⸗ 
ziation des Verfaſſers oder Herausgebers angehalten werden können, 
ferner der Zeugenzwang gegen Verleger, Drucker und Redakteur, und 
endlich alle jenen polizeilichen Maßregeln, welche eine Ausnahme von 
den ſonſtigen Strafgeſetzen für die Preſſe ſtatuiren, vor Allem die 
vorläufige Beſchlagnahme. Fallen muß auch die Beſtimmung, daß 
der Redakteur ohne Dolus oder Fahrläſſigkeit ſchon für den objektiv 
ſtrafbaren Inhalt des Blattes haftet. Dieſe Verantwortlichkeit ſtatuirt 
nämlich der $ 37 des Preßgeſetzes für den Fall, daß der Redakteur 
nicht als Thäter oder Theilnehmer in Anſpruch genommen werden 
kann. Dafür, daß letzteres der Fall iſt, daß alſo der Redakteur einer 
Zeitung als ſolcher Thäter oder Theilnehmer der durch einen darin 
enthaltenen Artikel begangenen ſtrafbaren Handlung ſei, ſpricht nach 
der neueren Judicatur des Obertribunals — im Gegenſatz zu der 
früheren — keine rechtliche Vermuthung. Wenn daher der Redak⸗ 
teur als Thäter oder Theilnehmer des Preßdelikts angeklagt wird, ſo 
muß ihm ſowohl die objektive Strafbarkeit als der ſtrafrechtliche Do⸗ 
lus nachgewieſen werden. 

Stände die heutige Pied ug auf dieſem Standpunkte, ſo 
wäre unſere Zeitung nicht zweimal wegen Abdrucks der päpftlichen 
Weihnachtsallokution konfiszirt worden. Und wenn keine Beſchlag⸗ 
nahme ſtattgefunden? — — Wir glauben, Poſen wäre trotzdem ruhig 
geblieben, und wir würden heut des Kaiſers Geburtstag in fo unge⸗ 
ſtörter Feier begehen, als wenn jene Zeitungsblätter nicht auf dem 
Polizeibureau eingeſperrt wären. Wir ſind übrigens auf den Aus⸗ 
gang dieſes Preßprozeſſes einigermaßen geſpannt. 

Der Reichstag hat in ſeiner erſten Leſung des Preßgeſetzentwurfs, 
welcher mit Benutzung der vom Journaliſtentage in Breslau und 
München gelieferten Vorarbeiten komponirt iſt, faſt in allen Partei⸗ 
ſchattirungen feine Geneigtheit ausgeſprochen, die Zeitungspreſſe aus 
Nur von konſervativer Seite fan- 
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Doch iſt das große Werk noch nicht vollendet, 
Germania nur vom äußern Feind befreit — 
Der Geiſt der Finſterniß, der Zwietracht wendet 
Sich dräuend gegen ihre Herrlichkeit. 

Und ſeine nachtgebornen Schaaren ſendet 

Er aus, daß ſie verderben weit und breit 

Die Saaten, die in hoffnungsvollem Prangen 
Aus blutgetränkten Aeckern aufgegangen. 


Da gilt's noch einmal Deinen Schild zu heben, 
Zu Schutz und Abwehr, königlicher Held! 
Und jene Nachtgeſtalten werden beben 
Und all ihr düſtres Treiben wird zerſchellt! 
Vom lichten Aether aber niederſchweben 
enien des Friedens — 5 


Zum Lohne Dir die höchſte aller Kronen! 


ſpruch, beſonders ſträubte man ſich gegen Aufhebung aller Präven⸗ 
tivmaßregeln, und der Abgeordnete v. Helldorf meinte: „Die vor⸗ 
läufige Beſchlagnahme können wir nicht fallen laſſen.“ 

Hoffenntlich wird die Kommiſſion von 21 Reichstagsmitgliedern, 
welcher die Vorlage zur Berathung überwieſen iſt, die liberalen Grund⸗ 
züge des Geſetzentwurfs nicht verkürzen! 


Die „Elſäſſ. Korr.“ bringt über den ausgewieſenen General⸗ 


vikar Rapp und ſeine Thätigkeit eingehendere Mittheilnngen, denen 
wir Folgendes entnehmen: 


Gegen Ende des vorigen Jahres hat ſich, wie bekannt iſt, in 
Straßburg das Zentralkomite eines Vereins unter dem un⸗ 
ſchuldig klingenden Titel „ur Wahrung der katholiſchen In⸗ 
tereſſen“ gebildet. Die Bemühungen dieſes Zentralkomites gingen 
zunächſt dahin, in jedem Kanton einen Zweigverein unter gleichem Titel 
zu gründen, und dies geſchah in der Weiſe, daß die einzelnen Pfarr⸗ 
geiſtlichen geeignete Mitglieder aus ihren Pfarreien dem General: 
vikar der Diözeſe Straßburg, Herrn Rapp, vorſchlugen, und dieſer 
dieſelben dann ſeinerſeits an Herrn Architekten und Gemeinderath 


Petiti in Straßburg, den gewählten Präſidenten des Vereins, mit⸗ 


theilte. Großes Gewicht legte man bei dieſer Organiſatiou darauf, 
den Klerus aus dem Vordergrunde zu entfernen, um ihn im Hinter⸗ 
grunde deſto wirkſamer arbeiten zu laſſen. So ſchreibt einer der 

Führer: „Der Klerus hat nichts als ſeine Rathſchläge und 12 mo⸗ 
datiſche Unterftügung zu leihen“ — und ein anderer Pfarrer E. in G. 
meint: „Es iſt ee nothwendig, einen Aufruf an den Klerus 
zu erlaſſen; er wird dik bewegende Kraft ſein, wohlverſtanden, die 
nicht hervortretende, unſichtbare, welche den Impuls geben wird, wie 
das Rad an der Uhr, das die Zeiger bewegt, ohne daß man es ſieht. 

Es war alſo eine ſich über das ganze Land erſtreckende Organi⸗ 
ſation der katholiſchen Bevölkerung beabchſichtigt, und theilweiſe war 
dieſe Organiſation bereits vollendet, welche unter dem Vorwande der 
Wahrung katholiſcher Intereſſen die größtmögliche politiſche Macht in 
den Händen der Kleriker, und damit zuletzt eines Maunes in Straß⸗ 
burg vereinen ſollte: „In unſeren Klagen werden wir im Namen des 
Elſaſſes ſprechen können, wir ſind für die Wahlen „or ganiſirt, 
mit unſerer Organiſation werden wir die Herren ſein.“ So fchreibt 
der Präſident in feinen Aufzeichnungen. „Bis die Organiſation bei 
den Wahlen praftifch, werden könne, „werfe man ſich,“ wie es heißt, 
„auf die Schulfrage.“ 

Daß die Regierung nichts an dem konfeſſionellen Charakter der 
Schulen geändert hat, noch ändern wird, daß fie dem Religionsunter⸗ 
richte fünf Stunden, und zwar die erſte jedes Schultages, eingeräumt 
hat, hindert nicht, in offener und verſteckter Form die Lüge auszuſpre⸗ 
chen und mit allen Mitteln zu verbreiten, die Regierung wolle Unter⸗ 
drückung des Rechts der katholiſchen Eltern, Entchriſtlichung der Schule, 

— man fand dieſe Verleumdung eben „im katholiſchen Intereſſe.“ 

Die Verleumdung gegen die Regierung und ihre Organe, die Be⸗ 
unruhigung der Gewiſſen, die Aufreizung des ſich eben politiſch beru⸗ 
higenden Landes — das Alles liegt eben im „ i Intereſſe“! 


Die Kinder eines Ortes gehen nicht in die Schule, und die Eltern 


werden deshalb geſtraft. Der katholiſche Geiſtliche, M. in B. beſtärkl 
die Eltern in ihrem Widerſtande und erklärt — ein ga Ducrot — 

in einem Schreiben an den Generalvikar: „Was mich betrifft, ich richte 
meine en, ich werde die Arena nur todt oder als Sieger ver⸗ 
laſſen. Das Loſungswort iſt von Oben geßeben, es muß ausgeführt 
werden, — „de mon cote, je dresse mes atteries et je no sortirai 
de l'aréne que mort ou vaint ueur. Le mot d’orpre est donné d,en 
haut, il faut q’uill soit ex6&cu — und auf Veranlaſſung des Gene 


Frankſurt a. M., 5 Hamburg 


in ſchickte ihm das Komite die 116 Fres., welche die Eltern durch 
ae 1 Ungehorſam verbüßt hatten. 
8 Die nöthigen Geldmittel für die Zwecke dieſer weitausſehenden 
Beerbindung ſollten theils im Lande aufgebracht, theils aus 5 
herbeigeſchafft werden. Zunächſt fol die Aſſoziation, welche de Ségur 
in Frankreich „ge en das Eindringen des Proteſtantismus“ gegründet 
hat, und für welche Abbé Guerber in Elſa ars circa 5000 
K res. ſammelt, aneh ngen werden, alle im Glatz aufgebrachten Gel⸗ 
der zur Verfügung des Straßburger Komite's zu ſtellen. Dann meint 
aber auch der an in einem Briefe an den Präſidenten des 
Vereins: „Hat Herr S ache Ihnen noch nicht Antwort in Betreff der 
Geſellſchaft des heiligen Franz von Sales gegeben? Es iſt unbedingt 
nöthig, daß dieſe Geſellſchaft uns zu Hilfe komme.“ — Herr Saglio 
und 55 ger ellſchaft des Franz von Sales reſidiren aber bekanntlich 
uin 
E Aus allen Aktenſtücken, wie auch aus den hier mitgetheilten Aus⸗ 
zügen geht mit unwiderlegbaxer Gewißheit hervor, daß Herr Gene 
ralvikar Rapp die Seele dieſer ganzen politifch » kirchlichen, vorzugs⸗ 
weiſe aber politiſchen Organiſation geweſen iſt, — weſentlich zielte der 
Veerein darauf ab, Verſammlungen zu ſchaffen, in welchen von dem 
Klerus ohne Rückſicht auf den „Kanzelparagraphen“ und 
irgend ein Gebot der Wahrhaftigkeit Politik getrieben werden könne. 
Gegen die Vereinsmitglieder wird auf Grund des $ 2 des Geſetzes 
vom 10. April 1831 vorgegangen werden. Der Generalvikar Ra pp 
hat die Taktik zu befolgen geſucht, die den Geiſtlichen anempfohlen 
wird: das Rad zu ſein, welches die Zeiger bewegt, ohne daß man es 
ſieht; er, in deſſen Händen alle Fäden zuſammenliefen, bietet doch nicht 
den greifbaren Anhalt, um an der Hand eines einzelnen Paragraphen 
wirkſam gegen ihn vorzugehen. Soll er deßhalb auf dem Boden wei⸗ 
ter wirken dürfen, den er ſich für ſeine Wühlereien vorbereitet hat, 
nur vorſichtiger und energiſcher? Die Regierung hat dieſe Frage 
verneint, und Herr Generalvikar Rapp iſt, aus dem Be⸗ 
reich von Elſaß⸗Lothringen ausge wieſen worden. 


— 


N 


E Dentfalens. 


A Berlin, 21. März. In Belgien werden nach der gegen 
wärtig dort beſtehenden Geſetzgebung Ausländer, welche in eine hilſs— 
bedürftige Lage gerathen, nicht, wie es in anderen Ländern und auch 
im deutſchen Reiche üblich iſt, in ihren Heimathſtaat zurückgewieſen, 
ſondern in gleicher Weiſe wie verarmte Inländer aus öffentlichen 

Fonds unterſtützt. Mit Rückſicht hierauf hat die belgiſche Regierung 
es wiederholt abgelehnt, belgiſche Staatsangehörige, welche in Deutſch⸗ 
land verarmt waren und deshalb ausgewieſen werden ſollten, zum 
Zweck ihrer Unterftügung zu übernehmen. Um die hieraus ſich erge⸗ 
benden Inkonvenienzen zu beſeitigen, iſt der belgiſchen Regierung dies- 
ſeits der Vorſchlag gemacht worden, eine Vereinbarung zu treffen, 
durch welche die Verbindlichkeit jedes der beiden Länder zur Ueber- 

nahme ſeiner in dem anderen Lande befindlichen Angehörigen für den 

Fall ihrer Ausweiſung geregelt werde, und der Reichskanzler hat nun 

{ nachdem die belgiſche Regierung ſich dazu bereit erklärt hat, beim Bun⸗ 

desrath die Zuſtimmung zum Abſchluß eines ſolchen Abkommens be⸗ 
antragt. — Die „Germania“ geht heute ſehr ausführlich auf die jüngſt 

7 gemeldete Maßregel der Aufhebung der katholiſchen Feldprob⸗ 

ſtei ein. Sie führt den Gedanken aus, daß durch eine von Seiten 
des Königs angeordnete Aufhebung der Bruch eines völkerrechtlichen 

Vertrages gegeben ſei, und daß damit eine in den altpreußiſchen Tra⸗ 

ditionen unerhörte Rechtsverletzung ſtattfinde. Dieſer Behauptung 
gegenüber iſt zu konſtatiren, daß ſchon als der Konflikt mit dem frühe⸗ 
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türlich haben die Ultramontanen blos das vom Papſt erlaſſene Breve 
vom 22. Mai 1868 als den Schöpfungsakt des Inſtitus betrachtet 
und ſtellen ſie daher als eine aus einem Vertrage zwiſchen der Kurie 
und der preußiſchen Staatsregierung hervorgegangene Inſtitution dar. 
Das Breve hat aber ſtaatlich gar keine Bedeutung, denn es iſt weder 
durch einen Staatsakt anerkannt, noch auch in der Geſetzſammlung 
publizirt worden. Die Inſtitution iſt einzig von der Krone geſchaffen 
und wird vollkommen rechtlich von eben derſelben jetzt aufgehoben. — 
Von den einzelnen Direktionen der Staats⸗Eiſenbahnen wird 
ſeit Erlaß des Reichsgeſetzes vom 7. Juni 1871 bezüglich der Bemeſſuug 
der Entſchädigungen, welche an die bei dem Bahnbetriebe ohne eigenes 
Verſchulden verunglückten Eiſenbahnbeamten und Arbeiter oder an des 
ren Hinterbliebene zu gewähren ſind, nach verſchiedenen Grundſätzen 
verfahren. Behufs Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens hat 
der Handelsminiſter die Direktionen aufgefordert, darüber zu berichten, 
welche Grundſätze von denſelben bei Feſtſetzung der Höhe der gedach— 
ten Entſchädigungen befolgt ſind. 


Frankreich 


Paris, 19. März. Die Stim mung iſt auf beiden Seiten nicht 
ganz behaglich. Die Regierung und ihre Freunde ſind enttäuſcht, daß 
die Börſe ihre Ueberraſchung nicht durch einen Hauſſejubel ausdrückt; 
fie ſuchen dieſer Thatſache die verſchiedenartigſten Gründe unterzule⸗ 
gen, den Eindruck der Budgetvorlage, die Furcht vor einer neuen Fi⸗ 
nanzoperation, welche den öffentlichen Kredit zu ſehr in Anſpruch nch- 
men würde ꝛc., und das „Bien Public“ wendet ſich heute in einem 
längeren Artikel gegen dieſe letztere Befürchtung. Andererſeits fühlt 
die Fraktion Broglie, daß ſich der Wind immer mehr zu ihren 
Ungunſten dreht, und die ganze Rechte muß ſich ſagen, daß fie in die 
ſen Tagen einen erheblichen Fehler begangen hat, als ſie gegen die 
Dankbarkeit, die das Publikum für Thiers empfindet, ſich ſo wenig 
zuvorkommend zeigte. Thiers braucht das rechte Zentrum noch, er 
braucht es für die Militärreform, für ſeine Handelsverträge, er wird 
ihm alſo wohl nicht ſofort feindlich gegenükertreten, aber er wird es 
doch immer wieder wie bisher, und immer ſchroffer, vor den Punkt 
führen, wo die Kammer über ihre Auflöſung ſich beſtimmt ausſprechen 
muß, und über kurz oder lang werden die Petitionen wohl wieder 
losgelaſſen werden. Die Ultramontanen führen noch große Plane 
im Schilde. Die Rolle der Nationalverſammlung iſt keineswegs mit 
der Befreiung des Gebietes zu Ende, ſie geht jetzt erſt recht an, denn 
ſie hat jetzt noch organiſche Geſetze zu machen, die Ordnung zu befe⸗ 
ſtigen und die Regierung einzuſetzen! So der „Monde“, der eine neue 
Periode des Kampfes um Monarchie und Republik in Ausſicht ſtellt. 
Indeß wird Thiers ſich endlich ſtark genug fühlen, um den Frevel⸗ 
muth der Ultramontanen, die ihm auf der Naſe ſpielen, zu beugen. 
Auch „Univers“ dringt darauf, daß die Nationalverſammlung nun zu 
dem zweiten Theile ihrer Aufgabe ſchreite, „den Feind im Innern“ zu 
knebeln; wenn die Rechte die „Befreiung im Innern“ in Angriff 
nehme, werde ſie auf den Beiſtand Aller rechnen können, „welche ihre 
Pflicht begreifen, welchen die drei großen Dinge am Herzen liegen: 
Religion, Familie und Vaterland!“ „Das iſt ein auf die National⸗ 
verſammlung gemünzter Streich!“ rief ein Mitglied der Rechten voll 


Entrüſtung aus, 
uber en 


FEET Weltausſtellung in Wien. 
= An dem Bergſtrom, der mit Schäumen 
Wild ins Thal hinunterſchießt, 
Seh' ich manche Blume träumen, 
Deren Wurzeln er begießt. 


Auf dem Gutshofe waren Gäſte aus derReſidenz eingetroffen. In 


r 


{ 
2 einem wohnlichen, geſchmackvoll ausgeſtatteten Zimmer ſaß die ſchöne 


Tochter des Gutsherrn und ihr gegenüber ein Bekannter aus der Re 
ſidenz, der Maler Romelino. 
Der ſtattliche Mann und das reizende Mädchen ſprachen mit den 
Augen von ihrer Liebe, mit den Lippen von der wiener Weltausſtel⸗ 
lung. „Sie werden mit Ihren Herrn Vater hinkommen,“ ſagte er in 
faſt bittendem Tone. 
„Ich kann es mir nicht angenehm vorſtellen — in dieſem Gewühl 
Lärm und Staube, dazu die Theuerung und die Beſchwerlichkeiten. 
Papa meinte, wenn die nächſte Ausſtellung in Berlin ſtattfindet, fo 
F werden wir mehr Bequemlichkeiten finden, weil von uns Bekannte und 
Verwandte dort wohnen Hoffentlich wird dies recht bald fein”, 
bugte Julie mit einem freundlichen Blick hinzu. 
* „Wünſchen Sie einen baldigen Krieg?“ fragte Romelino zurück. 
2 „Wie hängt dies hiermit zuſammen?“ 
„Sonderbar genug, mein Fräulein. Die erſte Weltausſtellung in 
London fand nach dem blutigen Jahren von 1848 und 1849 ſtatt, die 
zweite in Paris nach dem Krimfeldzuge, die dritte in London 1862 nach 
dem italieniſch⸗franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Kriege, die vierte in Paris 
nach dem großen Kriege von 1866, die fünfte nach dem deutſch⸗fran⸗ 
1 zöſiſchen Kriege. Sie ſehen, meine Gnädige, jeder Weltausſtellung 
75 geht ein Krieg voran, wahrſcheinlich damit ſie um ſo beſſer ihren Be⸗ 
5 ruf als „Völkerverbrüderung“ und „Friedenefeſt“ erfüllen kann. Wenn 
Sie alſo auf eine baldige Weltausſtellung in Berlin hoffen, ſo 
wuünſchen Sie einen noch baldigeren Krieg.“ 
Br“ Die junge Dame lachte: „Sie würden als Profeſſor der Sophiſtik 
nicht ohne Erfolg wirken.“ 
„Und dann, meine geehrte Zuhörerin“, dozirte der Künſtler wei⸗ 
ter, „iſt dieſe fünfte Weltausſtellung, welche ſich in den europäiſchen 
Oſten wagt, während die früheren ſich in der Nähe des atlantiſchen 
Ozeans hielten, vielleich die letzte von allen. Dann würden Sie ſpä⸗ 
ter bereuen, nie ein ſolches Völker-Rendezvous geſehen zu haben. Eine 
jede Zeit hat ihre großen Erſcheinungen, welche die ganze Kulturwelt 
beſchäftigen, ohne daß die Zeitgenoſſen recht die Urſachen derſelben ken⸗ 
nen. Jene Phänomene entſtehen als Folge gewiſſer Zeitverhältniſſe 
und fie verſchwinden dann wieder, jo groß auch das Intereſſe war, 
welches ſie Jahrzehnte lang erregten. Wahrſcheinlich werden die Welt⸗ 
ausſtellungen ſich, ebenfalls überleben. 
„Und dann?“ 
„Dann wird man von den Weltausſtellungen ſo ruhig ſprechen, 
wie heut von den Völkerwanderungen des Alterthums oder von den 
Kreuzzügen im Mittelalter.“ 
. „Sie meinen, daß eine gewiſſe Aehnlichkeit in dieſen Erſcheinungen 
liegt. Glauben Sie, daß die Weltausſtellung auch eine Völkerbewe⸗ 
gung iſt, welche durch die nur unſerer Kulturepoche innewohnenden 
Urſachen ins Leben gerufen wurde?“ 
„Gewiß, mein Fräulein. Nur heißt der Krieg in unſerer moder⸗ 


nen Sprache Konkurrenz. 
dere aus ſeinen Sitzen vertreiben, aber eins möchte das andere vom 
Markte verdrängen.“ 8 

„Und welches ſind wohl die Urſachen, welche die Völker zu ſolchen 
Wanderungen veranlaſſen?“ 

„Ich glaube, es giebt viele Urſachen, ſachliche und perſönliche, ideale 
und materielle. Aber als hauptſächliche Motoren erkenne ich drei Kul⸗ 
turmomente: den Dampfverkehr, die Dampfinduſtrie und die zahlloſen 
Erfindungen, welche heut ebenfalls mit Dampf gemacht werden. Die⸗ 
ſer König Dampf läßt die Völker nicht mehr in ihren alten Grenzen, 
ſondern führt ſie mit ihren Waffen des Geiſtes und ihren Schätzen des 
Geſchmacks auf die Wahlſtadt zuſammen, welche man Weltausſtellung 


nennt. 
„Sie ſchreiben alſo den Weltausſtellungen eine große Bedeu— 


tung zu?“ 

„Gewiß, mein Fräulein. Ich glaube, dieſe kosmopolitiſchen Völker⸗ 
Lehranſtalten mit ihrem Anſchauungsunterricht zeitigen fruchtbare Keime 
für neue Schöpfungen des Gewerbes, der Kunſt und Wiſſenſchaft; ſie 
dienen ſicherlich der Völkerwohlfahrt und der Humanität. Die höchſte 
Bedeutung aber ſoll die nächſte Weltausſtellung für mich haben, fie würde 
einem Künſtler ſein Ideal bringen, wenn — Sie wollten.“ 

Romelino hatte bei dieſen Worten die kleine, weiße Sammthand 
Juliens gefaßt und drückte einen innigen Kuß darauf. Die junge Dame 
erröthete, und ſagte leiſe, ihre Hand zurückziehend: „Papa wird nicht 
zu bewegen ſein.“ Ohne ihren Einwand zu beachten, fuhr der junge 
Maler fort: „Als Sie B. verließen, um in Ihr Vaterhaus zurlück⸗ 
zukehren, fühlte ich mich einſam und unglücklich. Vor einigen Tagen 
traf ich meinen Freund den Baumeiſter Merkutio. Er theilte mir 
mit, daß er Geſchäfte in der Provinz Poſen habe und nannte dabei 
Ihren Heimathsort. In humoriſtiſcher Weiſe forderte er mich auf, ihn zu 
begleiten, ich könnte hier vielleicht einige Motive für ländliche Genrebil- 


der oder geiſtliche Charakterköpfe finden. Er war ganz erſtaunt, als 


ich ihn umarmte und freudig ſeinen Vorſchlag annahm. Auf der Reiſe 
hierher beſtärkte ich mich in dem Entſchluſſe, Ihren Herrn Vater um 
Ihre Hand zu bitten, aber hier habe ich allen Muth verloren. In 
dieſer Atmoſphäre der praktiſchen Wirthſchaft, in dieſer Umgebung von 
Natürlichkeiten erſcheine ich mir geringer wie ein Kuhhirt, der dem 
Gutsbeſitzer ein nützlicher Menſch iſt. Zwar beſitzt Ihr Vater offen⸗ 
bares Intereſſe für die Kunſt, aber ich zweifle, daß ich im Stande 
wäre, ihm, dem Landwirth, klar zu machen, daß auch an der Seite 
eines Künſtlers ſeine Tochter glücklich werden könnte. Anders würde 
dies in Wien ſein, im Kreiſe berühmter oder geachteter Kollegen, wo 
uns die Schöpfungen der Kunſt umgeben, wo ich meine Werke ausſtelle, 
und wo Ihr Vater ſelbſt fehen! köunte, daß ich eine nicht ungeehrte 
Stellung in der Künſtlerſchaft einnehme.“ 

Julie lächelte. „Was meinen Sie?“ fragte Romelino. 

„Ich denke, daß mein Vater nicht zur Ausſtellung reiſen wird, 
denn ohne ſeinen Bruder, den Sie heut kennen gelernt haben, pflegt 
mein Vater kaum bis zur nächſten Stadt zu reiſen, weil ihm dann Je⸗ 
mand fehlt, der alle Ge ſchäfte beſorgt: Eiſenbahn⸗Billets! kauft, 


Droſchken miethet, Hotelrechnungen bezahlt, das Gepäck aufgiebt u. ſ. w. 


Mein Onkel aber, aber, obwohl ſonſt ein luſtiger alter Hageſtolz, hat 
einen wahren Abſcheu vor einer Weltausſtellung. Wenn Sie alſo nur 


als es den — — des 2 Ders vom 15. März 


Es will nicht mehr ein Volk das en 


theile zuſammengebracht werden. 
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Vom Landtage. 


70. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 21. März. Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſtertiſch 
Dr. Falk und mehrere Kommiſſarien. Vom Juſtizminiſter iſt ein 
Schreiben des Oberſtaatsanwalts zu Halberſtadt, betr. die Ermächti⸗ 
gung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung eines Maurergeſellen und eines 
Zigarrenarbeiters, die das Haus der Abgeordneten beleidigt haben ſol⸗ 
len, an das Präſidium gelangt. Das Schreiben wird der Geſchäfts⸗ 
ordnung⸗Kommiſſion überwieſen. 

Ohne Diskuſſion wirv in dritter Berathung der Geſctentwurf, 
betr. den Austritt aus der Kirche mit der vom Abg. Lasker be⸗ 
antragten Neſolution, (in der eine Vorlage verlangt wird, durch welche 
auch den Juden der Austritt aus einer Religfonsgemeinſchaft ohne 
gleichzeitigen Austritt aus dem Judenthum in allen Theilen der Mon⸗ 
archie ermöglicht wird), mit allen Stimmen gegen die der Fortſchrütte⸗ 
partei und des Zentrums angenommen, Die Minorität nimmt Anſtoß 
an der im 8 3 aufrecht erhaltenen Verpflichtung des Ausgetretenen bis 
zum Ablauf des zweiten Kalenderjahres nach erfolgtem Austritt zu den 
Koſten eines außerordentlichen Baues beizutragen. 

An dieſen Geſetzentwurf ſchließt ſich der Antrag des Abg, Vir⸗ 
cho w (der im Haufe nicht anweſend iſt) an, die Staats⸗Regierung 
aufzufordern, dem Landtage in der nächſten Seſſion Gefegentwürfe 
vorzulegen: 1) Ueber das Kirchen patronat und die Bedingungen, 
unter welchen daſſelbe aufgehoben werden kann (Art, 17 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde); 2) Ueber die Civilehe und die Sührung der Zi⸗ 
vilſtandsregiſter (Art. 19 der Verfaſſungsurkunde); 3) Ueber die 
Bildung der Kirchengemeinden und die Rechte derfelben in Bezug 
auf die Wahl ihrer Vorſtände, die Verwaltung des Kirchenvermögens, 
ſowie über die Theilung des letzteren bei Trennung der Gemeinden; 
4) Ueber die Aufhebung des konfeſſionnellen Charakters der Kirchhöfe. 

In Bezug auf dieſen Antrag ſchlägt Präſident v. Forckenbeck 
vor, mit Rückſicht auf den loſen Zuſammenhang, in dem derſelbe mit 
dem ſo eben abgeſchloſſenen Geſetz ſteht, und mit Rückſicht auf die ge⸗ 
bieteriſche Nothwendigkeit die übrigen auf der Tagesordnung ſtehenden 
Vorlagen heute noch, vor Eintritt einer längeren Pauſe in den Ver⸗ 
bandtungen des Hauſes, zu erledigen, den Antrag Virchow als einen 
ſelbſtſtändigen zu behandeln und ihn ſpäter auf eine den Anträgen aus 
der Mitte des N und Petitionen gewidmete Tagesordnung zu 
ſetzen, vorausgeſetzt, daß Niemand widerfpricht. Solcher Anträge 
zur noch 11 und 16 9 ee 

Abg. v. Saucken (sarputichen) erklärt Namens der Unterzeichner 
des Antrags feine uſtimmung zu dieſem Verfahren. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Bewilligung der Geldmittel zur Beſeitigung des durch die Sturmfluth 
der Oſtſee herforgerufenen Nothſtandes. Auf eine Anfrage des Abg. 
Reimers giebt der Regierungskommiſſar Seh. Rath Dannemann 
bezüglich des 8 2. der von den Beihilfe ohne Rlickzahlung 
bis z 250,000 Thaler im Geſammtbetrage und von der Verzinſung 
und Tilgung der Darlehen handelt, folgende Erklärung ab: die Re⸗ 
gierung iſt ſich wohl bewußt, daß ſie gezwungen ſein wird in umfaſſen⸗ 


derer Weiſe als es 8 2 beſtimmt, mit Geldmitteln ein zutreten, insbeſon⸗ 


dere daß ſie nicht blos darlehnsweiſe ſondern geſchenkweiſe aus fiskali⸗ 
ſchen Mitteln zur Wiederherſtellung zerſtörter Küftenanlagen wird 
ſchreiten müſſen. Zur Vermeidung jedes Zweifels hierbei bin ich er⸗ 
mächligt, dieſe Erklärung zur näheren Deklaration des 52 hier abzugeben. 
Das Geſetz wird hierauf unverändert angenommen. Desgleichen 
werden in dritker Berathung genehmigt der Bericht der Staatsſchul⸗ 
denkommiſſion für 1871; die Verwendungsnachweiſungen über die im 
Staatshaushaltsetat pro 1870 und 1871 ausgeſetzten Dispoſitionsfonds 
für die Staatseiſenbahnen; die allgemeine Rechnung über den Staats⸗ 
hausbalt nebſt den Bemerkungen der Oberrechnungskammer ſowie der 
Rechnung der Rendantur des Staatsſchatzes für 1868; die Geſetzent⸗ 
würfe, betreffend die veränderte Abgrenzung des Jahdegebiets, Ab⸗ 
änderung des 8 235 des 4 J Gebete vom 24. Juni 1865. 
Bei der dritten Ber 1155 betreffend die Aufhe⸗ 
hung verſchiedener Geſeh und Ne drug der ehemaligen freien 


dort den Muth gewinnen, ſetzte Sie ſchalthaft hinzu, dann werden Sie 
zur Werbung nicht kommen.“ 

In dieſem Moment hörte man auf dem Korridor Männertritte, 
welche andeuteten, daß der Gutsherr mit ſeinem Gaſt, dem Baumeiſter 
Merkutio, zurückkehrte. Julie erhob ſich. „Ichzwill doch der Tante mel⸗ 
den“, ſagte ſie, daß ſie ihren Braten nicht länger ſtehen laſſen braucht“, 
und damit verſchwand ſie durch eine Thür, ohne daß die heimkehren⸗ 
den Herren ſie bemerkten. 

Der Gutsbeſitzer grüßte ſeinen Gaſt und drückte ſeine Verwunde⸗ 
rung darüber aus, daß die Damen ihn ſo ganz allein gelaſſen. Ro⸗ 
melino verſicherte, „daß er ſich den ganzen Morgen ſehr angenehm unter: 
halten habe, und darin ſagte er die volle Wahrheit. Unterdeß trat die 
„Tante“ ins Zimmer, die ihrem verwittweten Schwager die Wirth⸗ 
ſchaft leitete. Frau v. Montag entſchuldigte ſich, daß ſie den Gaſt 
verlaſſen, die verſpätete Heimkehr der Herren habe nachträgliche Anord⸗ 
nungen in der Küche nöthig gemacht, und „man muß ja überall felhft 
zuſehen, beſonders wenn man Gäſte hat.“ Dann wandte ſich die geſchäf⸗ 
lige Frau an ihren Schwager und fragte: „Wo bleibt denn aber dein 
Bruder Lorenzo?“ „Hier iſt er“, rief ein ſtattlicher Fünfziger, dem man 
auf tanfend Schritt Diſtance den ausgedienten Militär anſah; er 
führte Julien am Arm und meinte ſcherzend zu ſeinem Bruder: „Mein 
Fräulein Nichte iſt heute ſo liebenswürdig, daß ich faſt glauben möchte, 
ſie habe ein Anliegen an mich.“ Und dabei zeigte er ein ſo fröhliches 
Geſicht wie Soldaten, welche aus Neigung — mit klingendem Spiele 
zum Feinde übergehen. Die Geſellſchaft feste ſich zu Tiſch⸗ 

Nachdem Frau v. Montag die Suppe vertheilt hatte, wandte ſie 
ſich an ihren Nachbar, den Maler. „Wie mir meine Nichte erzählte, 
ſollen auf die Welt-Ausſtellung in Wien auch die Gemüſe aller Erde 
Haben Sie davon etwas gehört, 
Herr Romelino?“ 

„Gewiß, gnädige Frau,“ antwortete der Künſtler. „In der zwei⸗ 
ten Gruppe werden Exemplare aller Produkte der Land- und Forftr 
wirthſchaft jo wie des Gartenbaus vertreten fein. Zeitweiſe wird 
eine Ausſtellung von Obſt, friſchem Gemüſe, Blumen und Pflanzen 
ſtattfinden, ebenſo eine Ausſtellung von Erzeugniſſen der Milchwirth⸗ 
ſchaft. Auch lebendes und todtes Geflügel, Wildpret, Fleiſch und Fi⸗ 
ſche ſind angemeldet. Kurz es werden dort Dinge zu ſehen ſein, bei 
deren Anblick jeder Hausfrau das Herz lachen muß.“ 

„Hörſt Du Lorenzo?“ ſagte Frau v. Montag, indem ſie ſich an 
den Bruder ihres Schwagers wandte. „Mir wurde es außerordentli⸗ 
ches Vergnügen bereiten, eine ſolche Weltausſtellung zu ſehen. ı ' 

„Eine ganze Schwadron Pferde ſoll mich nicht dorthin kriegen,“ 
gab Bruder Lorenzo zurück. ö 

„Es werden dort aber mehr Pferde ſein, als eine Schwadron 
nöthig hat,“ meinte der Maler. 

„Ja wohl,“ ſagte der Baumeiſter, „mein Freund Romelino lie⸗ 
fert auch ein paar Dutzend.“ 

„Alſo auch Pferdezüchter?“ warf der Gutsbeſitzer ein. 

„Dies nicht,“ erwiederte der Baumeiſter, aber eins ſeiner auge⸗ 
ſtellter Gemälde iſt ein Schlachtenlbid, auf welchem mein Freund auch 
einige Streithengſte ins Treffen führt.“ 


„Die Gemälde möchte ich wohl einmal ſehen,“ meinte der — se 


2 
1 


a 


Stadt e kommt aufs Neue der in mehreren Petitionen aus 
dieſer Stadt ausgeſprochene Widerſpruch gegen die Veränderung zur 
Sprache, die in Bezug auf die Verwaltung von acht in Frankfurt am 
Main beſtehenden Stiftungen nach der Vorlage eintreten ſoll. Die 
Verwaltung derſelben ſoll nach 8 3 des Gemeinde⸗Verfaſſungsgeſetzes 
vom 25. März 1867 durch ſtatutariſche Anordnung geregelt und als⸗ 
dann eine Anzahl von Geſetzen und Verordnungen aus dem Zeitraum 
von 1833 —1863 ſoweit außer Kraft treten, als ſie nicht Beſtimmungen 
enthalten, welche die Zwecke und Rechte der betreffenden Stiftungen, 
ſowie das Recht auf die Theilnahme an den Nutzungen derſelben zum 
1 Gegenſtande haben. > 
Die in den Petionen ausgeſprochene Rechtsanſchauung wird von 
Roſcher als irrelevant bezeichnet, von Windthorſt (Meppen) aber 


eifrig vertreten und von ihm die Verweiſung der Vorlage an die 


Juſtiz Kommiſſion, eventuell eine Abänderung derſelben beantragt, 
weil ſie eine Frage, die nur im Wege Rechtens entſchieden werden 
kann, in Geſetzesform entſcheiden will. Die Vorlage ändert das 
„ Eigenthum der chriſtlichen Stiftunven und ihre Verwaltung, die fortan 
dem Magiſtrat überwieſen werden ſoll. Wenigſtens hätte mit den 
Be Stiftungen folgerecht chenfo verfahren werden müſſen. 
eichenſperger (Koblenz) tritt dem bei, während Schrader 
(Frankfurt) über die Petitionen wie Roſcher denlt. Der Antrag 
Windthorſt wird abgelehnt und das Geſetz in dritter Berathung un⸗ 
ö verändert genehmigt. — Damit iſt die heutige Tagesordnung erſchöpft. 
Präſident v. Forckenbeck: Es iſt zwar noch von Vorlagen und 
Anträgen eine ziemliche Anzahl rückſtändig. Von den 73 Vorlagen, 
wovon 62 von der Staats- Regierung direkt, 11 vom Herren⸗ 
hauſe an das Haus der Abgeordneten gelangten, ſind 56 bereiks erle⸗ 
digt und außerdem noch 3 Geſetzent würfe, die die von Mitgliedern des 
Hauſes beantragt find. Unter den rückſtändigen Vorlagen tritt als die 
bedeutendfte das Expropriationsgeſetz hervor. Mit Rückſicht auf dieſe 
Lage unſerer Geſchäfte, mit Rückſicht darauf, daß der deutſche Reichs⸗ 
tag in nächſter Zeit mehr und län ere Sitzungen als bisher zu halten 
genötbigt Fein wird, mit Rückſicht endlich auf die Lage der Arbeiten im 
andern Faktor der Geſetzgebung beſinde ich mich 5 nicht in 
Lage in der heutigen 70. Plenaxſitz ug fofort die nächſte mit einer be⸗ 
ſtimmten Tagesordnung vorzuſchlagen und bitte mir vom Haufe die 
Ermächtigung aus, den Tag und die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
beſtimmen zu dürfen. Vor Oſtern und noch einige Tage nach Oſtern 
wird das voransſichtlich nicht geſchehen. — Dieſe Ermächtigung wird 
ertheilt. Schluß 12½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
6. Sitzung. 


Berlin, 21. März. Eröffnung um 3 Uhr. Am Tiſche des Bun⸗ 
desrathes Delbrück u. A. Präſident Dr. Simſon zeigt die erfolgte 
Konftituirung der folgenden drei Kommiſſionen an: Kommiſſion für 
die Rechtsverhältniſſe des Reichseigenthums: Miquel (Vorſitzender), 
Lucius (Erfurt), Stellvertreter, Georgi und Schoen, Schriftführer. 
Reichspreßgeſetz. Voelk, Duncker, Graf Kleiſt, v. Kuſſerow. Poſt⸗ 
tagmeien: v. Unruh, Overweg, Wilmanns, Braun (Gersfeld). 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung der allgemeinen 
. für das zweite Semeſter 1867 und die Jahre 1868 und 1869. 
Abg. v. Ben da: Dieſe Vorlage erinnert daran, wie nothwendig uns 
ein Reichsrechnungshof ift. Indeſſen haben wir keine Veranlaſſung we⸗ 
gen des Mangels dieſer Behörde die Prüfung der Rechnungen zu 


— . 
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chnuagen und alle übrigen, welche ſonſt noch im Laufe der Seſſion ein⸗ 
gebracht werden ſollten, an eine beſondere Rechnungskommiſſion von 
7 Mitgliedern zu überweiſen. eur = 2 
Abg. Richter: Ich will mir eine kurze Charakteriſtik der 
Neichsfinanzverwaltung, wie fie ſich nach dieſen Rechnungen dar⸗ 
eg Die Zahlenverhältuiſſe der Civilverwaltung und der 
Marine ſind uns bekannt, anders verhält es ſich mit der Reichsmili⸗ 
lärverwaltung. Dort herrſcht die guffalende Erſcheinung, daß die ein⸗ 
Lelnen-Ziffern der Ausaabe und Emunabme bis auf den Thaler aufge- 


Wallfahrt in den Prater iſt eine Arbeit“, ſagte er. „Und dann ge⸗ 
fänt mir auch der Plan der Ausſtellung nicht. Denken Sie ſich, daß 
der ganze Schaumarkt in fünf koloſſalen Gebäuden abgehalten werden 
fol. In dem einen werden die land wirthſchaftlichen Produlte mit 
dn dazu gehörigen Hilfsmitteln und Maſchinen, in dem zweiten die 
Gzeugniſſe der Induſtie, in zwei anderen die Schöpfungen des 
Kunſtgewerbes, im fünften endlich die Werke der Kunſt ausgeſtellt 
fein. Wie ſoll man bei folder Trennung ein Geſammtbild von der 
Kultur eines einzigen Landes bekommen? Wenn ich der General 
direktor Freiherr v. Schwarz⸗Senborn wäre, ich hätte in jedes Ge⸗ 
bäude die Produkte eines Welttheils gepackt und jedes Land geographiſch 
abgetrennt. So kann es paſſiren, daß wenn man Mühlſteine mit der 
Aufſchrift „Liſſa“ ſieht, man nicht weiß, ob damit die Stadt Liſſa in 
Poſen oder die Inſel im adriatiſchen Meere gemeint iſt.“ 

„Wenn es keine größeren Schwierigkeiten gäbe“, meinte der Guts⸗ 
herr, „dann möchte ich ſchon hinreiſen.“ 

„Was die Beſchwerden anlangt,“ ſagte Romelino, „ſo muß 
man bedenken, daß das Lernen immer Schweiß koſtet. Uebrigens 
wird die Weltausſtellung auch viele Annehmlichkeiten bieten. Es füllen 
dort volksthümliche Spiele, Wettrennen, Regatten und Theatervor⸗ 
ſtellungen ſtattfinden.“ 

„Ja, und die ſchönen Wiener iunen“, warf Bruder Lorenzo ein. 

„Das zieht meinen Freund Romelino gewiß nicht“, meinte der 
Baumeiſter, „denn er iſt kein Weiberfreund, und in letzter Zeit ſchien 
es mir ſogar ein Weiberfeind geworden zu ſein.“ 

Der Maler erröthete bis unter die vollen Haarlocken. 

„Trotzdem möcht' ich wetten,“ rief der joviale Militär, „daß 
ſich Herr Romelino in Wien verlobt.“ 

„Was meinſt du, Bruder Lorenzo“, ſagte der Gutsbeſitzer, wenn 
wir nach Wien reiſten, und Herrn Romelino beobachteten?“ 

Der Vorſchlag fand heiteren Beifall. „Laß dich bewegen,“ ſagte 
eau v. Montag zu ihrem Schwager, und Julie ſah den Onkel mit 
„„ em jo bezaubernd bittenden Blicke an, daß dieſer luſtig ausrief: 
un wohl, nach Wien will ich mitreiſen, aber den Ausſtellungsraum 
betrete ich mit keinem Fuße.“ 

„Und wenn Sie ihn doch beſuchen?“ fragte der Maler. 

„Dann verpflichte ich mich, Ihnen als Hochzeitsgeſchenk das für 
Sören Haushalt nöthige Silber, Glas- und Porzellan⸗Geſchirr auf 
der Ausſtellung zu kaufen.“ | 

„Angenommen!“ rief der Maler erfreut. „Und wenn Sie es 
fertig bringen, der Ausſtellung fern zu bleiben, ſo ſende ich Ihne n 
f mein beſtes Bild, für welches mir bereits 1000 Thaler geboten worden 
ſind.“ 

Julie lächelte und ſah den Künſtler mit einem Blicke an, als 
wollte ſie ſagen: „Onkel wird ſchon die Ausſtellung beſuchen.“ 


Die heutige Nummer der „Poſener Zeitung“ wird ebenfalls 
8 auf der Weltausſtellung in Wien ausgelegt werden. Sollte der oder 
jener meine kleine Geſchichte leſen, dann bitte ich ihn, ſich nach den 
eeſchilderten Perſonen umzuſehen. Sie find ſämmtlich unverkennbar, 


— 


verzögern. Im Intereſſe der Arbeitstheilung ſchlage ich vor, dieſe Re⸗ 
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I; beſitzer, „allein dieſer Genuß wird mit zu vielen Beſchwerlichkeiten 
verknüpft ſein.“ 

1 „Der Baumeiſter war derſelben Anſicht. „Schon die tägliche 


3 8 
hen, aber es fragt ſich, ob bei den einzelnen Titel⸗Mehrausgaben oder 
Erſparniſſe vorgekommen ſind, und ob ſolche nicht an die allgemeine 
Staatskaſſe abgeführt werden mußten Die hier richte Rechnung thut 
dar, daß nichts über die Pauſchalſumme verausgabt und nichts er⸗ 
ſpart worden ift. Allerdings wurde 1868 am Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin'ſchen Kontingent 40 Thlr., und 1869 ſoear 200 Thlr. erſpart, und 
Mecklenburg⸗Strelitz N ſich in demſelben Jahre 0a u einem 
Ueberſchuß von 451 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. Preußen und achſen haben 
keinen Pfennig erſpart, und man ſagt, daß von Preußen an Sachſen 
die Weiſung ergangen ſei, ſeine Rechnungen ſo einzurichten, daß alles 
aufgeht. Ich weiß zwar nicht, ob dieſe Weiſung formel ſo lautete, 
aber dem Sinne noch iſt ſie erfolgt. Das beweiſt mir auch eine Stelle 
des vorliegenden Berichts, welche mit dürren Worten beſagt: Wir 
können erſt wiſſen, was wir ausgegeben haben, wenn wir wiſſen was 
wir einnehmen. Es liegt dies daran, daß die Militärverwaltung 
den Begriff der Reſtausgaben willckürlich ausdehnt und ſich nicht 
nur erlaubt, Erſparniſſe bei dem einen Titel bei einem andern 
zu verbrauchen, ſondern auch ſolche Reſtausgaben auf das nichſte 
Jahr hinüber ſchiebt. Dadurch hat ſich die Militärverwaltung 
einen vollſtändigeu Reſervefond geſchaffen und ein Verfahren 
eingeſchlagen, welches im Widerſpruch ſteht mit den Erwartungen, die 
Herr v. Forckenbeck 1867 bei der erſten Bewilligung des Pauſch quan⸗ 
zums ausgeſprochen und mit den Zuſagen, welche Herr Delbrück 1871 
bei der Bewilligung des neuen Pauſchquantums gemacht hat. 1867 
wurde der Militäretat dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe Anfangs 
titelweiſe ſpezifizirt vorgelegt und es figurirten auf demſelben 200,000 
Thlr. für den Bau einer neuen Kaſerne in Berlin. Dieſe Poſition 
verſchwand mit dem Pauſchquantum und dafür fanden wir 127,000 
Thlr. für Offizier⸗Kaſino's, aus deren Einnahmen, wie aus denen des 
Verkaufs der alten Franz⸗Kaſerne die Mittel zum Bau der neuen ge⸗ 
deckt wurden, während anfangs der Erlös der alten Kaſernek in die 
Staatskaſſe fließen ſollte. Die Militärverwaltung betrachtet ſich eben 
als Staat im Staate, ſie verkauft und vertauſcht Grundſtücke und 
ſieht alle dieſe Schritte als Interna an. Nun wird dem Pauſch⸗ 
quantum nachgerühmt, es ermöglichte ein Wirthſchaften während der 
Getreidetheuerung des Jahres 1: 67, wo man die Mehrkoſten mit Er⸗ 
ſparniſſen aus anderen Titeln und Eingriffen in den Reſervefonds zu 
decken wußte. Die Vertreter der Regierung haben uns die Erklärung 
abgegeben, man werde verſuchen, dieſe Beſtände aus den Mitteln des 
Jahres 1872 zu ergänzen, und ſie baten, hierüber Schweigen zu 
beobachten, um der Spekulation keine Gelegenheit zu geben, die Ge⸗ 
treidepreiſe in die Höhe zu treiben. Ich erlaube mir nunmehr, 
die betreffende Anfrage an die Regierung zu ſtellen. Wir 
müſſen das Geſetz über das Reichseigenthum dazu benutzen, um 
Beſtimmungen zu treffen, welche derartige Operationen verbie 
ten. Aus alledem geht für mich hervor, daß das, Pauſch⸗ 
quantum weniger eine ſparſame, als eine unordentliche Wirth⸗ 
ſchaft herbeiführk, und daß es höchſt wünſchenswerth iſt, fo bald als 
möglich aus dieſem Zuſtande herauszukommen. — Bei der Rechnung 
über die Marineverwaltung iſt es auffällig, daß der Rechnungshof 
beim Ordinaxium die Vorgriffe bemerkt und monirt und beim Extra⸗ 
ordinarium dies überſehen hat. Bei der Zivilverwaltung finden wii 
im Jahre 1869 die Ausſchreibung von Matrikularbeitträgen ohne die 
erforderliche Zuſtimmung des Reichstages; zwar handelt es ſich nur 
um die Summe von einigen 40,000 Thlr. und iſt dieſe Ausgabe zur 
Bezahlung der Schleswig⸗Holſteiniſchen Offisierspenfionen verwendet, 
aber nichts deſtoweniger involvirt dieſe Handlung eine ſchwere Ver⸗ 
letzung der Reichsverfaſſung. Der Reichskanzler macht auch aus dieſer 
Ausgabe durchaus kein Hehl, ſie beruht auf keinem inkonſtitutionellen 
Gelüſte, ſondern ſie beweiſt nur die Unordnung unſerer Reichs⸗Fi⸗ 
nanzverwaltung, die natürlich nicht wie bisher von einem oder zwei 


Räthen des Reichskanzleramts und einigen Kalkulatoren unter der 


Oberaufſicht des vielbeſchäftigten Präſidenten des Reichskanzler⸗ 
amtes oder unter der des noch beſchäftigteren Reichskanzlers 


geführt werden kann, ſondern von einer ſelbſtändig abgeſchloſſenen 


Behörde gehandhabt werden muß. Ich wende mich ſchlietzlich 
zu den Bemerkungen des Rechnungshofes, wo es auffällig iſt, daß der 
betreffende Dezernent dabei in den verſchiedenen Jahren nach verſchie⸗ 


beſonders die Tante, welche eine Kennerin feiner Gemüſe iſt und faſt 
nie ohne Strickſtrumpf ausgeht. Ich bin äußerſt geſpannt, wie die 
beiden Wetten ausfallen werden und erſuche den geehrten Leſer oder 
die liebenswürdige Leſerin, wenn ſie Näheres darüber erfahren, mir 
es mitzutheilen. Ob ſich Bruder Lorenzo ärgern wird, wenn er in 
Lage kommen ſollte, einen Theil des Hochzeitsausſtattung für den 
Maler Romelino und — feine liebenswürdige Nichte Julie zu beſchaſſen? 
Julius Wafner. 


Nachſikänge zur Copernikusſeier, 
5 Thorn, 19. März. 
Das Copernikus⸗Feſt wirkt in ſeinen Folgen noch fort, zwar in 
Deutſchland nicht, wohl aber in Italien, wo die den beiden Deputirten der 
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italieniſchen Univerſitäten Prof. Dr. Oneroto Occioni und Prof. Dr. 
Gaetoro Pellicioni hier bereitete Aufnahme die Gemüther des mit ſüd⸗ 
licher Wärme empfindenden Volkes lebhaft ergriffen zu haben ſcheint. 
Bei dem Feſteſſen am 19. Februar hatte der Staatsanwalt v. Loſſow, 
zweiter Vorſteher des Copernikus⸗Vereins, einen Toaſt auf die Ehren⸗ 
gäſte bei der Jubelfeier ausgebracht und in der Rede, mit welcher er 
dieſen Feſtgruß einleitete, beſonders die Anweſenheit, der italieniſchen 
Gelehrten hervorgehoben, welche dem nordiſchen Winter trotzend ihr 
ſchönes Heimathland verlaſſen hätten, um an einem Feſte deutſcher 
Wiſſenſchaft Theil zu nehmen. Der Redner hatte in feiner Rede die 
Ausſprüche deutſcher Dichter zum Preiſe von Ialien zitirt und dieſes 
als ein Land bezeichnet, welches unter der Regierung eines über freie 
Männer herrſchenden edlen Königs in Krieg und Frieden, im Kampfe 
des Schwertes und des Geiſtes, ſo Gott will für immer mit uns ver⸗ 
bunden iſt. Den Gedanken eller geiſtgen Bundesgenoſſenſchaft führte 
gleich darauf Prof. Occioni in feiner Erwiederungsxrede durch, unter 
ließ aber auch nicht nach ſeiner Rückkehr in ſeinem in der „Opinione“ 
veröffentlichten Bericht dieſen Gedanken noch beſonders zu betonen, 
und die Geſinnung des deutſchen Volkes für Italien in helles Licht zu 
ſtellen. Was beide italieniſche Gelehrte hier ſchon mündlich verſicherten, 
daß nämlich die bei dem Copernikus⸗Feſte ausgeſprochenen Geſin⸗ 
nungen der Deutſchen gegen Italien hei dem ganzenztransalpiniſchen 
Volke freudige Erwiederung finden würden, würde hald nach dem Er⸗ 
ſcheinen des Berichts in der „Oplaione“ durch ein Schreiben beſtätigt, 
das ein höherer Beamter im Ministerium der Gnaden und der Kulte, 
Rom an Herrn v. L. richtete, welches wörtlich 
überſetzt alſo lautet: „Hochgeehrter Herr v. Loſſow. Die e 
Worte, welche Sie in Gericht meines Vaterlandes Italien bei Gele 
genheit des Säkularfeſtes von Copernikus geſprochen haben, haben mich 
tief bewegt. In der italieniſchen Sprache bedeutet Germano Bruder, 
und zwar den rechten Bruder, den meiſtgeliebten, den Sohn deſſel⸗ 
ben Vaters und derſelben Mutter. Der Vater Deutſchlands und Ita⸗ 
liens hat einen ruhmvyllen Namen, er nennt ſich Fortſchrütt. Un⸗ 
ſere gemeinſchaftliche Mutter hat drei hochglänzende Namen, Geiſtes⸗ 

a) Gerechtigkeit, Freiheit! Hoch leben alſo unſere 
Brüder, die Germanen!“ Man wird in dieſen Worten deutlich den 
faſt unwillkürlichen Ausbruch eines überquellenden Gefühls er⸗ 
kennen, und muß es mit Freude aufnehmen, weun auch Feſte der rechnen⸗ 
den Wiſſenſchaft dazu dienen, einen Faden in das Land flechten, welcher 
zwei große Völker zu gleichem Streben nach geiſtiger Freiheit der⸗ 
einigt. Die Entdeckung oder vielmehr Bekanntmachung von einer 
bisher unbekannten Handſchrift des Copernikus, deren in mehreren 
Zeitungen, auch in der Poſener Zeitung, erwähnt iſt, hat ihre Rich⸗ 
tigkeit. Es iſt aber nicht ein beſonderes ſelbſtändiges Werk, welches 
aufgefunden wurde, ſondern ſchriftliche Randbemerkungen und Zuſätze 
zu einem anderen gedruckten, von ihm gebrauchten Buche, nämlich zu 
den 1531 erſchienenen Ephemeriden von Johann Stöffler. Das 
Exemplar dieſes Buches, in welchem er die Nandgloſſen ne, ꝛc. einge⸗ 
ſchrieben hat, befindet ſich 
Sternwarte Pulkowo 


Giuſeppe di Vio, zu 


bildung (Civ 


ur Pei in der Bibliothek der kaiſ. ruſſ. 
St. etersburg, wohin es auf dem Umwege 


* 


ei 


ge 
. . 


denen Gründſätzen verfahren iſt, ja ſogar bei der Poſtverwaltung das 
Gegentheil von dem gethan hat, was er zur Telegraphenverwaltung 
bemerkte. Es ſcheint, daß Herr Stünzner eben alles unterſchreibt, was 
man ihm vorlegt. Um aber dieſen Unregelmäßigkeiten auf den Grund 
zu gehen, bedarf man wie der ſelige Kühne ſagte, eines bewaffneten 
Auges. So lange uns das Geſetz über den Rechnungshof fehlt, bleibt, 
um die Worte deſſelben Mannes zu gebrauchen, unfere ganze Rech⸗ 


nungsprüfung ein Gaulelſpiel, in dem jeder ſich ſelbſt betrügt. Weil 


wir aber uns 20 Jahre lang ſelbſt betrogen haben, brauchen wir da⸗ 
mit doch nicht wieder hier anzufangen, und ich ſehe mich nicht in 
der Lage, die hier geforderte Decharge zu ertheilen, bis das Rechnungs⸗ 
hof⸗Geſetz zu Stande gekommen iſt. IR ! 
Bundeskommiſſar Geh. Rath Michaelis: Die Einzelheiten der 
vorgelegten Rechnungen werden Gegenſtand der Kommiſſionsberathung 
ſein. Hier will ich nur auf zwei vom Vorredner berührte Punkte ein⸗ 
gehen. Die eine betrifft die Matrikularbeiträge, die im Jahre 1869 
erhoben und wovon die Ausgaben des Jahres 1867 beſtritten worden 
find. Der Reichstag nahm 1867 einen Beſchluß an, dem Bundeskanz⸗ 
let Petitionen zur Berückſichtigung zu überweiſen auf Bewilligung von 
Penſionen an Offiziere der ehematigen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee. 
Dieſer Beſchluß konnte 1867 etatsmäßig nicht mehr zur Ausführung 
gelangen, wenn aber die betreffenden Offiziere, die ſich bereits in vor⸗ 
gerücktem Alter befanden, Penſion erhalten ſollten, ſo war ein Jahr 
Zeitverluſt nicht wieder gut zu machen. Es trat daber die Vereinba⸗ 
rung zwiſchen den Bundesregierungen ein, die Penſionen ſchon für das 
zweite Semeſter 1867 auszahlen zu laſſen und dieſe Summen, da die 
Bundeskaſſe dafür nichts vorſchießen konnte, aus Matrikularfonds zu⸗ 
ſammenzubringen. Dies geſchah alſo nur, um einen Reichstagsbeſchluß 


rechtzeitig zur Ausführung zu bringen, für eine Periode, in der eine 


regelmäßige Etatsverwaltung nicht exiſtirte. Zweitens bemerke ich: nach 
den Verhandlungen zwiſchen dem Bundeskanzleramt und dem Rech⸗ 
nungshof hält der letztere allerdings bei Feſtſtellung ſeiner Bemerkun⸗ 
gen für die Repiſion der Rechnungen des Norddeutſchen Bundes die 
1872 durch Kabinetsordre erlaſſenen Vorſchriften für bindend. Wenn 
er alſo keine Bemerkungen über Verwendung dieſer Fonds gemacht 
hat, fo wird er wohl keine Veranlaſſung dazu gehabt baben. Im 
Uebrigen kann ich dem Vorredner verſichern, daß Inſtruktionen vom 
Reichskanzleramt nicht ertheilt werden und der Rechnungshof auf 
ſolche auch nicht eingehen würde. f 

Abg. v. Wedell (Malchow) empfiehlt gleichfalls zur Rechnungs⸗ 
prüfung eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern. Für das Pauſchquantum 
habe auch er und ſeine Freunde keine Vorliebe, und wenn ein Antrag 
geſtellt würde, daſſelbe aufhören zu laſſen, würde er gern zuſtimmen. 
Sollten wirklich kleine Abweichungen von der Regel in der Militär⸗ 
verwaltung vorgefallen ſein, ſo habe er die feſte Ueberzeugung, daß 
die Gelder, fie mögen verausgabt fein, wie fie wollen, doch zu guten 
Zwecken verwendet worden find Zum Beweiſe deſſen brauche man 
nur auf die Erfolge der Jahre 1870 71 hinzublicken. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter: Darüber, was ein guter Zweck iſt, kann man 
verſchiedener Anſicht fein. Ich halte 3. B. die Errichtung von koſt⸗ 
ſpieligen, glänzenden Offizierkaſinos nicht für einen guten Zweck, die 
Auszahlung der Penſtonen für 1867 habe ich nicht monirk, ſondern 
nur die Art und Weiſe, wie man ſich im Widerſpruch mit dem Geſetz 
und der Verfaſſung die Mittel dazu verſchaft hat, und daß man erſt 
jitzt nach 4 Jahren uns die Rechnungen darüber vorlegt. 

Der Antrag v. Benda auf Ueberweiſung der vorgelegten Rech⸗ 
nungen für die Jahre 18671869 an eine zu wählende Kommiſſion 
von 7 Mitgliedern wird darauf angenommen. Schluß der Sitzung 
4 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 22. März. 
— Der Geburtstag des Kaiſers wird hier in üblicher 


Weiſe gefeiert. Schon geſtern Abend bewegte ſich unter Begleitung 
u (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


über Kaſan gekommen iſt. 
dortigen Profeſſors gebracht, der das Exemplar auf einer Reiſe in 
der Provinz Preußen aufgefunden, erworben und ſpäter feinem Sohne 
binterlafen hat, aus deſſen Bibliolhek es dann nach Pulkowo gelangt 
iſt. Der Herr Direktor der Sternwarte Pulkowo Dr. Struwe gab 
nach dem Copernikusfeſt, und durch dieſes veranlaßt, dem Hrn. Prof. 
Dr. L. Prowe auch dae der Exiſtenz des merkwürdigen Buches 
und erbot ſich auch, daſſelbe, wenn es verlangt würde, zur genaueren 
Unterſuchung und Benutzung nach Thorn zu ſenden. Die Bitte um 
0 . — iſt bereits nach Pulkowo ele Nach der vorläufigen 
Mittheitung des Hrn. Dir. Struwe enthalten die Marginalien a) Da⸗ 
ten aus dem Leben des Copernikus, b) Notizen zur Geſchichte ſeiner 
Zeit, e) aſtronomiſche Beobachtungen; außerdem aber befinden ſich 
darin noch größere zuſammenhängelde Zuſätze aſtrologiſchen Inhalts, 
theils Auszüge aus anderen älteren aſtrologiſchen Werken, theils 
eigene aftrologiiche Bemerkungen. Die ſämmtlichen Anmerkungen und 
Zuſſtze ſollen die Fabel de des Copernikus unverkennbar nachweiſen, 
auch durch ihren Inbalt darthun, daß der Urheber derſelben 1532 bis 
1539 in Frauenburg gelebt und ſich eifrig mit Sternkunde beſchäftigt 
haben muß. Aus der N des Copernikus iſt das Buch wahrſchein⸗ 
lich zunächſt in den Beſitz ſeines Autsgenoſſen, des Domherrn Fabian 
Emmerich übergegangen. Sobald das Buch in Thorn angekommen 
iſt, wird eine genaue Beſchreibung und Mittheilung darüber erfolgen. 
Ueber den Verlauf des Copernilusfeſtes läßt der Copernikusvexrein 
durch eine eigends dazu gebildete Kommiſſton einen genauen und volle 
ſtändigen Bericht ausarbeiten, welcher namentlich die bei dem Haupt⸗ 
feſtaktus gehaltenen Reden und Aunſprachen aller fremden Ehrengäſte 
ren enthalten wird. Auch die wichtigſten der Tafel und Ges 
legenheitsreden ſollen in den Bericht aufgenommen werden. Hinſichtlich 
der polniſchen Feier, wenn dieſe überhaupt zugleich mit behandelt 
werden ſoll — wird fich die Berichtskommiſſion freilich weſentlich auf 
die Schilderungen polniſcher Zeitungen insbeſondere der „Gaz. Tor.“ 
ſtützen müſſen. 

* Bank⸗ und Münzgeſetz. Es ſteht an ſich außer Zweifel, 
daß das proviſoriſche Bauknotengeſetz, deſſen Geltung am 4 Juli 
d. J. endet, erneuert werden muß, und man darf hoffen, daß der 


Reichstag in dieſer Richtung eine Art von Preſſion üben werde. In⸗ 


deſſen beſchränkt ſich die Bedeutung dieſes Geſetzes lediglich darauf, 
daß die Summe des gegenwärtig innerhalb des deutſchen Reiches zir⸗ 
kulirenden Papiergeldes nicht durch neue Emmiſſionen vergrößert wird. 
Der u beet Theil der mit dem Bankweſen zuſammenhängenden 
Fragen bezieht ſich darauf, ob angeſichts der durch die Ausprägung 
von Reichsmünzen ſo ſehr vermehrten Zirkulationsmittel es nicht uns 


erläßlich iſt, die vorhandene Maſſe des Papiergeldes zu vermindern, 


um den Abfluß des Goldes nach dem Auslande zu verhindern. In 
dem Entwurf des Münzgeſetzes iſt bekanntlich beſtimmt, daß vorläufig 


Nach Kaſan aber hatte es der Vater eines 


noch die Ein⸗ und Zwei⸗Thalerſtücke des Dreißig⸗Thaler⸗Fußes an 


Stelle der Goldmünzen als geſetzliche Zahlungsmittel enommen 
werden follen. Die nothwendige Folge hit ſein, daß DIE zur Eine 
ziehung dieſer Münzen die Reichsgoldmünzen in den Kaſſen des Rechts⸗ 
ſchatzes, der preußiſchen und anderen Banken feſtliegen bleiben. Für 
dieſe Zwiſchenzeit iſt durch die Geltung der Ein⸗ und Zwei⸗Thaler⸗ 
ſtücke der Abfluß der Goldmünzen nach dem Auslande ſehr erſchwert 
und in der Zwiſchenzeit wird 
theils durch ndung der 
dern. 


den Verkehr kommen 
werthvollere Metall in 


oße Silbervorrath er 


Folge der übertrieben großen Zahl von Zirku⸗ 


lationsmitteln nach Außen abfließen, wenn nicht dem Papiergeldüber⸗ 


fluß eine Schranke geſetzt wird. 


* — . — — 


* 
1 


ſich ja auch theils durch Ei 8 
wee e e e , 


Sobald aber die Goldmünzen wirklich in größeren Beträgen in 
wird nicht das minder werthvolle, ſondern das 


* 


Tagesüberſicht. 
Poſen, 22. März. 

Das Abgeordnetenhaus hat ſich geſtern auf unbeſtimmte Zeit — 
wahrſcheinlich bis nach Oſtern — vertagt, um auf einige Zeit dem in 
den Vordergrund tretenden Reichstage das parlamentariſche Terrain 
allein zu überlaſſen. Das Publikum wird über dieſe Vereinfachung 
ähnliche Genuthuung empfinden wie die Zeitungen, welche jetzt manch⸗ 
mal den größten Theil ihres Raums den Parlamentsberichten opfern 
mußten und — da die Zeitungsſteuer die Zugabe eines halben Bogens 
immer zu einer koſtſpieligen Sache macht — wenig Raum für das 
außerparlamentariſche Leben übrig behielten. Hoffentlich werden wir 
die vermaledeiten Schnürſtiefel der Stempelſteuer bald los werden, ob⸗ 
wohl Hofpolitiker wiſſen wollen, daß Fürſt Bismarck bereits die gro⸗ 
ßen Stiefel angezogen habe, um im Bundesrathe den Geſetzentwurf 
des Reichstages zu bekämpfen. Die ultramontane Preſſe ſoll dem 
höchſten Reichskollegium als Schreckgeſpenſt heraufbeſchworen werden, 
heißt es. Als ob der Ultramontanismus durch polizeiliche Machtmittel 
zu bekämpfen wäre! Nur auf dem Boden der Freiheit, nicht mit Po⸗ 
liziſten, ſondern im Maſſenkampfe werden wir die Feinde des Lichts 
und der Volksfreiheit beſiegen. 

Die aus Berlin eingetroffenen Zeitungen zeigen bereits eine ge⸗ 
wiſſe Feſtſtimmung, welche ſich bei den meiſten allerdings nur dadurch 
offenbart, daß ſie an Thatſachen wenig Neues bringen. In der „Kreuz⸗ 
zeitung“ läßt George Heſekiel wieder einmal „Die Feſttagsglocken klin⸗ 
gen“, und die „Nordd. Allgemeine“ bringt dem Kaiſer ihren Feft- und 
Dankesgruß in Proſa dar. Die innere Politik hat einen Feiertag. 

Das geſammte britiſche Miniſterium bleibt im Amte. Den in 
beiden Häuſern des Parlaments abgegebenen Erklärungen zufolge wer⸗ 
den alle Mitglieder des Kabinets die Regierungsgeſchäfte nach den bis- 
her befolgten Grundſätzen weiter führen. Mr. Gladſtone betont dabei, 
daß er mit Beſtimmtheit auf die Unterſtützung der liberalen Parteien 
rechne. Was zunächſt aus der Univerſitätsbill werden ſoll, wird nicht 
geſagt. Allerdings erſcheint das Kabinet bei ſeiner Auferſtehung von 
den Todten im Brillantfeuer eines Plus von 5 Millionen Pfund im 
Budget, ein Umſtand, der in England gewiß nicht leicht wiegt. Aber 
bekannt iſt auch, daß gerade die Finanzpolitik des Mr. Lowe und die 
an Heer und Flotte gemachten Erſparniſſe den Tories bisher ſtets Ge— 
legenheit zu Angriffen gegeben haben. Jedenfalls werden die Tories 
nun wohl ihre Maßnahmen treffen, um in den bevorſtehenden Wahl: 
ſchlachten ſich einen Erfolg zu ſichern, welcher zu andern Hoffnungen 
als der im Parlament errungene Pyrrhusſieg berechtigt. Die Whigs 
aber werden hoffentlich die Lehre beherzigen, daß kein Staat auf die 
Ultramontanen bauen darf. Dieſe ſind nicht zufrieden mit dem Finger, 
auch nicht mit der Hand, ſie wollen gleich den ganzen Menſchen wie 
einen widerſtandsloſen Leichnam in ihrer Gewalt haben. Lieber keine 
Univerſität, als eine ſolche, deren Stiftungsurkunde nicht eine getreue 
Umſchreibung des Syllabus iſt! 

In der franzöſiſchen Nationalverſammlung erging ſich der 
legitimiſtiſche Deputirte Belcaſtel in Lobeserhebungen über den polniſchen 
Ultramontanismus. „Der „Nord“ weiſt auf das merkwür⸗ 
dige Faktum hin, daß der Deputirte der äußerſten Rechten für dieſes 
Thema den Beifall der Linken fand. Beide Parteien alſo widmen ſich 


dem Kultus des Polonismus, in welchem die revolutionären und 


— 


ultramontanen Ideen ſich in ſonderbarer Verquickung die Hand reichen. 


Die Legitimiſten marſchiren in Gedanken ſchon auf Warſchau, und die 


Aechter Bruſt-Malz-Syrup, 


Gambettaner werden den Stuhl, Petri wieder aufrichten. Heinrich 
v. Sybel hat nicht mit Unrecht darauf hingewieſen, daß die liberalen 
und klerikalen Parteien Frankreichs den polniſchen Agitationen gegen- 
über ſolidariſch ſind, — aber freilich nur mit großen — Phraſen. 


Für das auf dieſer Seite Folgende 
übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
Verantwortlichkeit. 

— —— ERTEILT TEEN. 
Ueberraſchend durch ſeine Kraftſpendung. 

Berlin, den 7. Dezember 1872. Obwohl die Wirkungen 
Ihres Malzbieres wiederum überraſchend günſtige geweſen, ſo 
zwingt mich der Zuſtand meiner Frau und Tochter dennoch zur 
Wiederholung ꝛc. F. Krüger, Lehrer, Strausbergerſtraße 14. 

Berlin, den 14. November 1872. Haben Sie die Güte, 
mir diesmal für 2 Thaler von Ihrem herrlichen Malzextrakt 
zu ſenden. Oscar Müller, Kochſtraße 47. : 

Berlin, den 1. Oktober 1872. Erſuche wiederum um ges 
fällige Ueterſendung Ihres äußerſt ſtärkenden Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbiers. Rechnungsräthin König, Alexandrinenſtraße 52. 

An den Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Berlin. 


Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38; in Neutomysl Herr A. Hoffbauer; in 
Bentſchen Hr. K. Mansard; A, Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Schrimm die Herren Oassriel & Oo.; in Schroda Herr 
Fischel Baum; in Wongrowitz Herr Herrm. Ziegel; in 
Pleſchen: L. Zboralski. 


Außer einem Atteſt von Fr. Henriette Davidis (Verfaſ⸗ 


ferin des Kochbuche s) befinden ih zahlreiche andere Dank⸗ 
ſchreiben glücklich Geheilter in dem berühmten Buche 
Dr. Airi's Naturheil methode.“ Tauſende und aber 
Tauſende Kranke, welche angeblich unheilbar, verdanken dieſem 
Werke ihre jetzige Geſundheit! Wir können daher dies aus⸗ 
gezeichnete Buch und ganz beſonders die jetzt erſchienene, 
ganz neu bearbeitete, 160 Seiten ſtarke 3. Aufl. nicht 
dringend genug allen Leidenden empfehlen. Soviel wir wiſ⸗ 
fen, verſendet die Rhein. Verlags⸗Anſtalt in Duisburg das Buch 
en Einſendung von 6 Freimarken & 1 Sgr. nach allen Gegenden 
anco. 


chemiſch rein 
condenſirtes Malz⸗Extract. 


Aus der Brauerei von & Weiss. Poſen. 


Von ärztlichen Autoritäten als bewährt anerkanntes 
Mittel gegen 


Huſten, Heiſerkeit u. ernſtliche Bruſtleiden. 


In Flaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr. ſowie 
a 15 Sgr. und in Probeflaſchen a 8 Sgr. in Poſen bei: 
G. Welss, Walliſchei 6, 
H. Wolkowitz, Wilhelmsplatz 12, 
Eduard Stiller, Sapiehaplatz 1, 
1 Samuel Kantorowiez jun, Waſſerſtr. 2. 


4 
Das 


Landwirthſchaftliche Central⸗Blatt 
für die Provinz Poſen, 


herausgegeben vom Profeſſor Dr. Peters in Kuſchen 
bei Schmiegel, 

wird auch im nächten Quartal im Formate der „Poſener Zeitung” 

wöchentlich ein Mal (Sonnabends) erſcheinen. 

Indem wir und erlauben, beſonders die Herren Landwirthe 
auf das neue, ſich einer unerwartet regen Theilnahme erfreuende 
landwirthſchaftliche ‚Central⸗Organ“ erg benſt aufmerk am zu 
machen, laden wir zugleich zu recht zahlreichem Abonnement, eſp. 
Erneuerung deſſelben mit dem Bemerken ein, daß ſämmtliche 
Poſtanſtalten und Buchhandlungen, ſowie die unter, eichnete Expe⸗ 
dition Beſtellungen zum vierieljahtlichen Pränumers tionspreiſe von 
22 ½ Sgr. entgegennehmen. 

Poſen, im März 1873. 


Expedition des Landwirthſchaftlichen Centralblatts 
für die Provinz Poſen. 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
(Emil Röstel). 


Die Baugewertſchule“ 


zu Hörter an der Weſer 


Station der Weſtphäliſchen Eiſenbahn 
beginut Anfang November ihren Wlater⸗ und Anfang Mai Ihren 
Sommer Cur us, denen jedesmel ein zwe wöchentlicher Vorunleerſcht vorausgeht. 

Die Anſtallt beſteht aus 3 Klaſſen mit einer Repetitions⸗Kloſſe, 
fie iſt eine höhere Fachſchule zur Ausbildunng der Bauhandwerker 
als Baugewerksmeiſter, ſo daß die Baueleven nach Abſolvtrung der obern 
Klaſſe und Ablegang der Meifterprüfung, welche ſehe umfafſend iR und unter 
eingehender Mittwirkang des hieſigen Königlichen Kreis⸗ Bu Jaſpectors er 
folgt, ih rer praktiſchen Verufsthätigleit vollſtändig gewachſen und 
ſelbſtän dig in der bürgerlichen Baukanſt felift großer Städte und auf dem 
Lende, als tüchtige Baugewerksmeiſter aufzutreten im Stande find. — 
Programme werden auf Wunſch Portofrei zug ſandt. 

Anmeldungen find unter Beifügung der Zeugniſſe ꝛc. an den 
Uunterzeichneten franco einzuſenden. 

Das Schulgeld beträgt inc“, fänmtliher Materialien, Geräthe, ärtliche! 
Pflege u. ſ. w. pro Semeſter 35 Thaler. 

Möllinger 
Director der Baug werkſchule. 


Das unterzeichnete Comité erlaubt ſich u dem am 


8. und 29. May 1873 
in Neubrandenburg (Mecklenburg) 


Ratıfi den en 


Zuchtmarkt für edlere Pferde 


ergeben ſt einzulad n. 

Der im Jahre 1869 begründete Markt iſt ia eln m ſich von Irhr zu 
Johr ſteig enden Maße mit Wrecden befaidt wo den. Auch für dies Jahr 
find ausgten renommirteſten Heftüten Mecklenburgs und den angrenzenden preu⸗ 
ßiſchen Provinzen zahlreiche A meldungen brreits r augen. 

Den M rltdeſuchern wird ein keichhaltiges Materkal an Pferden für 
die Zucht ſowohl wie für jegligen Gebrauch u d 


der Vortheil des Ankaufes aus erſter Hand 


geboten. ; a 
In Verbindung mit dieſem Zuchtmarkte fir det am 29. Mat 


eine reichhaltige Verlooſung 
edler Pferde 5 


Zur Verloolung find beſtimmt: 

ca. 100 Reit⸗ und Wagenpferde (nach Maßgabe des Abſatzes der 
Looſe) und e rca 1500 andere G. wine. 

Der Hauptgewinn beſteht in 


einer eleganten Equipage mit 
4 hochedlen Pferden, 


im Wectſe von 3000 Taal ra. I 
@3 werden 50,500 Loſſe a Stück 1 Tyr ausgegeben, und iſt diren 
Generaldebit 


dem Bankhause V. Slemerling in 
Neubrandenburg 


über ragen, an welches B ft Hungen unter Beifü ung des Betrages fra co zu 
richten find und wo auch Uiberachmer einer größeren A zahl Looſe dle B.⸗ 
dingungen erfahren können. 

Die Har pigewinn! werden durch die geleſerſten Z itungen bekaput ge⸗ 
macht uns werd jedem Theilnehmer auf Verlangen ein: amt iche Z ehungslifte 
franco üterſandt. 


fatt. 


e Gewinner von Equipagen und Pferden werden, fow:it thus lich] 


Di 
mittelſt Telegramm ſofort benachrich igt. 

N ubrantendug Statioo der Brledrich-Branz-Baha ift von Berlin in 
4, von Stettin in 3 und von Hambur ein 7 Stu, den zu ereichen ⸗ 


Das Comité. 


Geh Hofrath Brückner. von Klinggraeff Chemnitz Rath Loeper. 
Faiherr von Maltzan⸗Kruckow. von Michgel⸗Großt⸗Plaſten. 
von Oertzen⸗Remlin. Pogge Gevezin. Gaf Schwirin Göhren. 

Siemers⸗Teſchendorf. 


B. Heiſer & Co. 
mes“ Special-Fabrik "SE 
für Gentral-Wasserheitzungs- und 


Ventilationz-Anlagen. 
Berlin, Ritterstr. Nr. 81. 


Proſpekte, Koſtenanſchläge und zahlreiche Referenzen über 
ausgeführte Heiz⸗Anlagen werden koſtenfrei geliefert. 


Allgemein wiſſenſchafllicher 
Bücherzirkel. 


von 
J. Lissner 
5. Wilhelmsplatz 5, 


Adonrement pro Hall jahr Thlr. 5 
Neu aufgenommen u A. Heyſe, P., Die Kisder der Wret. — 
Guſtav vom See: Blätr im Wied.. — Müller O.; der 
Mojer uhs err. — Hillebrand. Frankreich und die Franzosen 


Die Hlädliſche Daugewerkfäufe 


von Idſtein (Provinz Naſſau), 
a. Schule für Baufach, 
b. Sohule für Maschinenfach 


n 8 aus 4 Klaſſen beſtezend, eröffnet ihe Eommerſemeſier am 6. 
Der . . 


Di⸗j nigen Schüler, welche mit dem Zeuzniſſe der Nife abgehen, kön⸗ 
nen bei dem Stoatebaumelen Anſtillung erhalten. Näheres ertheilt auf ſcheift. 
liche Aufcage der Direktor 


i Magdeburger 
Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft 


Grundcapital: 2,000,000 Thaler. 


Obige Geſellſchaft, deren Verireter ich mit Genehmigung der könig⸗ 
lichen Regierung in Poſen für Wronke und ſeinen Brick bereiis ſeit 7 
Jabren bin, ſchlleßt unter den liberalſten Bedingungen zu feſten und billigen 
Prämien: \ 


Lebens-, Renlen-Ausſleuer - und 
Begräbniß-Verſicherungen 


und gewährt den bei ihr verfigerten Perſonen beit Ein ritt in eine eau⸗ 
tienspflichtige Stellung im Staats: Communal, oder f ſtſtezenden Prk. 
da dienne Darlehne zur Beſtellung der Dienftcaution, 

Zur Erthenlung j der wünſchens derten Auskunft, ſow e zur Aufnahme 
von Brfiherunge-Anträgen in den fchalfseien Stunden und Ferientagen erkläre 


lich mich wie bisher gern bereit. 


Krause, Hauptlehrer und Cantor 


in Wronke. 


m En sprechend der Wichtigkeit des Plotzis übernabm ich ſel 
P. P. die Leliung mein s BGerline“ G eſchäfes. Gl iazeit g 8 
u: neuer Tarif mit ermößlsten Bedingungen 2 = 

erlin H h t a. M. 
Spandau erſtr. 77. W. Schimmelpfeng © BfehuenbergBi. 
Aus kanſts. und Conkrol⸗Bureau über geſchäſtliche insbeſondere G.edit- 

Ver hält, iſſe. 


T. Steudings 
Dampf-Kunſtfärberei, Druckerei 


und chemiſche Waſchanſtalt, 


Breslau, Danzig, Bromberg. Frankfurt, 
Cüstrio, Liegnitz, Gr.-Glogau, 
Landsberg a. W., 
in Poſen Wilhelmsſtraße 8. 


Die jetzt jo beliebten Sand- und Moosfarben werden 
auf jeden Stoff in vorzüglicher Schönheit gefärbt. Ebenſo 
werden halbwollene Stoffe nach neuem Verfahren grün 
gefärbt, jo daß dieſelben reinwollenen Stoffen an Schön- 
heit und Farbenglanz nichts nachgeben. 

Zurücklieferung ſchnell, Preiſe zeitgemäß billig. 


Knochenmehl gedämpft und präparirt, 
Superphosphat aus Baker⸗Guano 


und Kuochenkohle, Ammoniak⸗ und 


Blut Superphosphat, Chili⸗ 


Salpeter, Schwefelſaures Am⸗ 


moniak, Schwefelſäure und Sal⸗ 
peterſäure offeuirt unter Gehaltsgarantie 
Chemiſche Dünger ⸗Jabril 
Moritz Milch & Co. 


ERKnunochenmehl 


und 


Superphosphat 


beſter Qualité zur 


Manasse Werner. 


rühjahre⸗ und Herbſtbeſtellung offerirt 


Nr. 138 Sonnabend, 


einer außerordentlich zahlreichen Volksmenge der Zapfenſtreich, an dem 
ſich ſämmtliche Muſiker und Tambours der Garniſon betheiligten, 
durch die Straßen der Stadt, und ebenſo wurde heute früh von einem 
Tambour⸗ und Muſikcorps Reveille geſchlagen und geblaſen. Alle 
öffentlichen, königlichen und ſtädtiſchen, ſowie viele Privatgebäude find 
mit Fahnen geſchmückt. In den Kirchen fand Vormittags Feſtgottes⸗ 
dienſt ftatt, und in ſämmtlichen Schulen waren entſprechende Feſtlich⸗ 
keiten veranſtaltet. In Sterns Hotel vereinigt ein Feſtmahl die Zivil⸗ 
und Militärbeamten mit ihren Spitzen, ſowie die angeſehenſten Bür⸗ 
ger der Stadt zu einer gemeinſchaftlichen Feier, in gleicher Weiſe be⸗ 
geht die hieſige Loge den nationalen Feſttag. 8 

— Im Stadttheater wurde geſtern zur Vorfeier des kaiſerli⸗ 
chen Geburtstages eine Aufführung des "Luftipield:“ „Aus der Jugend⸗ 
zeit des alten Fritz“ von Herſch veranſtaltet. Ein Prolog und eine 
Feſtouverture gingen voran. Heute ſpielt ſeltſamer Weiſe die polniſche 
Geſellſchaft im Stadttheater und giebt eine nochmalige Aufführung 
der polniſchen Oper „Halka.“ 5 

— Die k. Hofſchauſpielerin Frl. Auguſte Baiſon beginnt am 
Montag in Biefigen Stadttheater ein kurzes Gaſtſpiel. 

r. Der Landwehrverein hatte zur Vorfeier des Ger 
burtstages des Kaiſers am Donnerſtage im Lambert'ſchen 
Saale ein Feſt veranſtaltet, welches ſich einer außerordentlich zahl⸗ 
reicher Betheiligung erfreute. Unter den Anweſenden bemerkte man 
unter Anderen auch den kommandirenden General Herrn v. Kirchbach, 
den Gouverneur von Poſen, Freiherrn v. Wrangel, ꝛc. Der Saal 
war ſehr geſchmackvoll und reich dekorirt. Die Feier begann mit eis 
nem Konzerte der Kapelle des 5. Artillerie-Regiments, worauf ein 
aus Damen und Herren gemiſchter, Chor einen Choral ſang. 
Alsdann hielt Herr Kahlert die Feſtrede, in welcher er auf die 
Bedeutung des Feſtes hinwies, die hohe Bedeutung der Aufrichtung 
des deutfchen Kaiſerthrones, ſowie des Kampfes gegen die inneren 
Feinde des geeinigten Deutſchlands hervorhob und zeigte, wie zu den 
treueſten Anhängern des Kaiſers auch der Poſener Landwehrverein 

ehöre, der etwa zur Hälfte aus Mitgliedern polniſcher Nationalität 

beßtebe; zum Schluße brachte der Redner ein Hoch auf deu Kaiſer 
aus, in welches die zahlreiche Verſammlung unter dem Donner der 
Salven, welche im Garten abgefeuert wurden, begeiſtert einſtimmte. 
Ein zweites Hoch wurde von Herrn Hauptmann Mulski auf den 
Prinzen Friedrich Carl, deſſen Geburtstag heute ſei, und ein drittes 
von Herrn Polizeidirektor Stau dy auf die Frauen ausgebracht. 
Nachdem alsdann der gemiſchte Ehor drei Geſänge, abwechſelnd mit 
Konzertpiecen der Kapelle, geſungen hatte, fand zum Schluße des 
ſchönen Feſtes eine Blumenverlooſung für Damen ſtatt, wobei 60 
Gewinne zur Vertheilung gelangten. 

r. Verkäufe. Das Knebel'ſche Grundſtück, St. Marin 43 (nes 
ben der Thorkontrolle am Berliner Thor) iſt für 28,000 Thtr. an 
Herrn Franz, das Wolffſohn'ſche Grundſtück, Wronkerſtr. 8, (neben 
der Marſtallgaſſe) für 12,000 an Herrn Löwenthal, und das P. 
Cohn'ſche Grundſtück, ſchrägüber der Paulikirche, wo im vorigen 
Jahre ein neues Wohngebäude errichtet wurde, für 63,000 Thlr. an 
Herrn K. Labiſchin verkauft worden. 

r. Namensänderung. Das Rittergut Kucharki, Antheil 
(Kr. Pleſchen) hat den Namen Moltkesruhm erhalten. 

Auf dem Schloßberge hat bekanntlich Herr Profeſſor Dr. 
Szafarkiewicz die früher Kamienski'ſchen Grundſtücke angekauft und 
deabſichtigt, eine Verbindungsſtraße vom Schloßberge nach der Wil⸗ 

elmsſtraße anzulegen. Dieſe Straße würde, ſanft anſteigend in der 
— der Sransiötanerhrake, an der Franziskanerkirche vorbei, 
zu führen fein. Unzweifelhaft würde dadurch eine große Anzahl werth⸗ 
volle . zwiſchen Altem Markt und Wilhelmsſtraße gewonnen 
werden. Die betr. Heer e in der Wilhelmsſtraße, deren Grund⸗ 
ſtücke bei Anlegung dieſer Skraße in Betracht kommen würde, ſcheinen 
von dem Werthe des dortigen Grund und Bodens auch vollkommen 
überzeugt zu ſein, da für jedes der drei Grundſtücke ein Preis von 
110 — 120,000 Thlr. gefordert wird. Neulich wurden Unterſuchungen 
am Schloßberge vorgenommen, um die dortigen Texrainverhältniſſe 
feſüuſtellen; es ergab ſich dabei unter Anderem, daß die alte ſtarke 
ie reich welche einſt die Altſtadt Poſen umgab, dort außerordent⸗ 
ich tief reicht. . L 
155 Auf der Walliſchei wurde Mittwoch Abends im Mondré⸗ 
ſchen Laden ein dem Trunke ergebenes Frauenzimmer durch Verab⸗ 
reichung eines vollen Bierſeidels Schnaps in den Zuſtand völlſtändiger 
Bewußtloſigkeit verſetzt, alsdann aus dem Laden herausgeſchafft, und 
unter den een eines benacharten Hauſes gelegt. Hier wurde fie 
ſpäter halberſtarrt von einem patroullirenden Schutzmann gefunden und 
demnächſt mit Hilfe ihres herbeigerufenen Mannes in ihre Wohnung 
eſchafft. £ F . 
8 r. Der Schilling, das bekannte Vergnügungs⸗Etabliſſement bei 
Poſen, den Vogt'ſchen Erben ug 8 auf 23,942 Thlr. ab⸗ 
geſchätzt, ſoll im Wege freiwilliger Subhaſtation am 15. Mai d. J. 
an hieſiger Gorichtsſtelle verkauft werden. 

— Berichtigung. Zur Notiz in unſerer Nr. 134, Exzeſſe in 
Deftillationen betreffend, wird uns berichtigend mitgetheilt, daß die 
deſprochene Schlägerei nicht in dem Peiſer'ſcheu Lokale, ſondern im 
Flur des Jacobi'ſchen Hauſes, gr. Gerberſtraße 32, ſtattgefunden hat. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Eager⸗Bier 


1, 


aus der Brauerei Winna, von den Aerzten als ſehr ge⸗ 
ſund empfohlen, dabei ſehr wohlſchmeckend, habe ich zum 
Alleinverkauf übernommen und empfehle ſelbiges dem hoch⸗ 
geehrten Publikum. 


W. Sobecki, 


Schulſtraße 11. 


Anerkannt und empfohlen. 


R. F. Daubitz’scher 
Magenbitter, 


fabricirt vom Apotheker N ”% Daubig in Berlin, 
Gharlottenftrahe 19. 
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Manheim Sternberg in Pleſchen. — Aug. Müller 
in re el. — Sam. Pulvermacher in Enefen. — 
A. L. Heimann in Rogaſen. — A. Hofbaner in Neu⸗ 
mysl. — Th. Kulaack in Pinne. — Rob. Stemmler 
in Schonlanke. — H. Caßriel & Co. in Schrimm. 


CCC ˙ AA 
Beſtätigt durch Daukſchreiben von Privaten. 


Erſte Beilage zur ofener Zeitung. 


Ferner ſoll es unrichtig ſein, daß im Peiſer'ſchen Lokale faſt allabend⸗ 
lich zum Gekratze auf einer Geige Bauernkuechte tanzen und brüllen, 
da derartige Leute dort nicht verkehren. 

— y Liſſa, den 21. März. [Nachwahl zum Abgeordne⸗ 
tenhauſe.] Da Herr Ober-Trib.⸗ Rath Gottſchewski fein Mandat 
niedergelegt, iſt trotz des bevorſtehenden Schluſſes der Seſſion eine Nach⸗ 
wahl andeordnet, deren Ausſchreibung jeden Tag zu erwarten iſt. Wie wir 
hören, hat Hr. Ober⸗Trib.⸗ Rath G. ſich für dieſe kurze Zeit zur 
Annahme der Wahl mit Rückſicht darauf bereit erklärt, daß eine Or⸗ 
ganiſation der Wahlagitation jetzt kaum noch möglich. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß Hr. G. mit großer Mehrheit aus der Wahlurne hervor⸗ 
gehen wird. 


Schocken, 20. März. [Schule. Auswanderung.] In Folge 
der Miniſterialbeſtimmung vom 15. September v. J. wird die hieſ. 
zweiklaſſige ev. Schule, welche 150 Kinder hat, von Oſtern er. ab in 
eine dreiklaſſige verwandelt, und werden die beiden Lehrer den Unter⸗ 
richt nach dem von der Regierung zu e feſtgeſetzten Normal- 
ſtundenplan für dreiklaſſige Schulen mit zwei Lehrern ertheilen. An 
der kath. Schule bierſ. ſoll jetzt ein zweiter Lehrer angeſtellt werden; 
vorläufig wird Halbtagsſchule gehalten. Am ſchlimmſten iſt die jüd. 
Gemeinde daran, welche ſchon ſeit Juni v. J. gar keine Schule hat, 
weil kein Lehrer ſich gemeldet. Die Anbahnung einer Simultanſchule 
wäre im Intereſſe des Unterrichts hier ſeht erwunſcht. — Die Auswan⸗ 
derung nach Amerika iſt gegenwärtig in Stadt und Umgegend ſo be⸗ 
deutend, wir nie zuvor, namentlich verlaſſen uns junge Leute, weil ſie 
dort viel lohnendere Arbeit zu finden hoffen. a 

© Ryezywol, 19. März. [Ein Proſelyt.] Geſteru fand hier 
der feierliche Uebertritt eines 33 jährigen kath. Chriſten zum Juden⸗ 
thum ſtatt. Der Bekehrte hat ſich allen Forderungen, die das jüdiſche 
Rituel verlangt, unterworfen, und der Hauptakt ward in Gegenwart 
dreier Rabbis vollzogen. Er wird nach ſeiner Heilung das Bad der 
Reinigung, genannt Tauche, erhalten und innerhalb 14 Tagen ſeine 
Ehe mit einer reichen jüdiſchen Kaufmannstochter aus Pudewitz ein⸗ 
ſegnen laſſen. Das kleine Töchterchen des glücklichen Paares hat heute 
die jüdiſche Taufe erhalten. Auf guten Rath ward Ryezywol zum 
Ehe diefer Handlung erſehen, weil es fern vom Geräuſch der 

elt liegt. 


Wer den Papſt ißt, ſtirbt. 


# Poſen, 21. März. Unter dieſer ſonderbaren, dem Univers ent⸗ 
lehnten Ueberſchrift bringt der klerikale „Tygodnik katolick!“ das ver⸗ 
trauliche Organ des Erzbiſchofs Grafen Ledochowgki, eine Abhandlung 
über die politiſche Bedeutung des Papſtthums, die eine vortreffliche 
Illuſtration zu den politiſchen Beſtrebungen der ultramontanen Partei 
bildet. Nach den in dieſer Abhandlung entwickelten Anſchauungen iſt 
das Papſtthum der Mittelpunkt der geſammten geſchichtlichen Ent⸗ 
wickelung, die Axe, um die ſich alle hiſtoriſchen Ereigniſſe, um die ſich 
Erde und Himmel, Zeit und Ewigkeit drehen, die Völker und Dyna⸗ 
ſtien, welche treu zum Papſtthum halten, find mächtig und glücklich, die 
ſich mit dem Papſtthum in Wiederſtreit ſetzen, gehen ſicher und ſchmäh⸗ 
lich zu Grunde. Als jüngſtes Beiſpiel dieſes göttlichen Strafgerichtes 
wird der „plötzliche und ſchmachvolle Fall“ des Königs Amadeo ange⸗ 
führt, der die italieniſchen und deutſchen Liberalen mit Angſt und 
Schrecken erfüllt haben ſoll. Zur Entkräftung der hiſtoriſchen That⸗ 
ſache, daß alle Dynaſtien, welche ſich von der römiſchen Hierarchie 
vollſtändig beherrſchen laſſen, unrettbar zu Grunde gegangen ſind und 
ihre Völker in ihr Verderben mit hineingezogen haben, bemerkt der 
ultramontane Hiſtoriograph Folgendes: 2 5 

„Die Bourbonen verloren Thron und Szepter deshalb, weil ſie die 
Erſten waren, welche die heilige Kirche den Staat unterjochen wollten. 
Ludwig XIV., deſſen Regierung den Gipfelpunkt ihrer Größe bildete, 
war der Urheber ihrer Schwäche und ihres ſpätern Falles. Er hin⸗ 
terließ ihnen die bittere Frucht feiner ſakrilögiſchen Geſetze gegen das 
Papſtibum und fo erfüllte ſich an ihnen das Wort „Wer den Bapft 
ißt, ſtirbt“. Und was thut Fürſt Bismarck? Er tritt in die Fußſta⸗ 
pfen der Bourbonen, nur mit dem Unterſchied, daß die Letztern unge⸗ 
achtet ihrer Verblendung im Schooße der heiligen Kirche verbleiben, 
während ihr Nacheiferer es mit dem ungläubigen Liberalismus hält. 
Jene waren gemäßigt, entäußerten ſich nicht grundſätzlich aller Ge⸗ 
rechtigkeit, dieſer kennt keine Rückſichten, iſt ein entſchiedener Feind 
Alles deſſen, was ſich nicht vor ihm beugen will. Die Kinder 
der Bourbonen ſtürzten Frankreich, Spanien, Neapel, 
und Parma ins Unglück; ihr Beiſpiel wurde für Portugal und 
Oeſterreich verderblich. Sie wollten die Macht des Papſtes ſchwächen; 
Gott demüthigte ſie und ſchleuderte ſie in ihr Nichts.“ 

Noch inkereſſanter und bezeichnender iſt die Erklärung der 
anderen hiſtoriſchen Thatſache, daß die nicht katholiſchen Staaten, wie 
Preußen, Rußland, England, Nordamerika u, ſ. w., immer mächtiger 
aufblühen und zu Bildung und Wohlſtand gelangen. Der ultramon⸗ 
tane Hiſtorioſoph erblickt in dieſen Staaten keine vor Gott geltenden 
Gemeinweſen, ſondern nur Werkzeuge des göttlichen Zornes“, die die 
vorübergehende 8 haben, die ihrer Miſſion untreuen 
katholiſchen Dynaſtien und Völker zu züchtigen und wieder zur Treue 
und zum Gehorſam gegen das Papſtthum zurückzuführen. Er ſagt in 
dieſer Beziehung: 

„Jene akatboliſchen Staaten und überhaupt alle triumphirenden 


Verfolger der Kieche, was find fie? Sie find die Sanheribs des 


Eine rentable Reſtauration iſt krank⸗ 
heilshalder (des Wirthes) ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei He rn Luch- 
mann, Saplehaplaß 4 


8 
Cosiumes 


Bollkommenſte erreichen u. mit 
narkiſchr. Anpreif. meiſt ſchädl. wirk. 
Reizmitt. nichts gemein haben, Preis 
für @ligie u. Balſem inkl. Virp. u. 


4. Neueſtr. 4. 


dungen erfolg. indirekt.) Nur g. Ein. 
d. Betr. pr. Poſtanw. 3. bezieh. durch 
A. Ludwig Tiedemann, 
aöntgl. Preuß. Apotheker I. Cl. in 


Stralſund a. d. Offer, Könige. Preuß.] das bedeut ntfte Or zan Deutſchlands. 


Medicin. Urtheil.“) 
Ueber Dr. L. Tiedema n's Heilmittel 
füc G ſchwachte gebe ich das wahrhei'g- 
detreue Ul theil a, daß ich in allen 
von mir argevandien Bällen darunter 
in zweien bei gänzlicher Impot., 
— eklatante Weile Hülfe ger 
leiſtet und meine Erwartungen ıft 

bei Weitem übertroffen haben. 


„Dale 8 Dr. Rudolf Schmitt. 


) Werd, fortgeſ. 


Deutſchland. 


Saiſon 1873. 


in geſchmackoollſter Ausſtattung, ſowohl eir⸗ 
ſachſten als elegante ſten Genres. 


10: 2 8 Hämorrhoiden, Bleichsucht Ner- 
Elixir r deschwächtede Mantelets in Sammet vonschwäche, Gicht, Rheumatis- 
Pen nach einer Vorſchr. d ＋ almas 2 ' mus, Epilepsie, Syphilis oder 
a biret- Seide, = 2: re 508: „unheil- 

tet. Di g aren“ Krankheit insiecl 
e Dolmans und Wolle ist die 3, 160 Seiten starke 
Ar 005 Jaquets 5 u er 5 Buches: 
uſicht 100 fäft. med L. rys Naturheil- 

Anerkenn. vorliegen eglichen Genres und i 
Baume en n sing Kleiderstoffe . f und aller methode. 

g ri a inf Shawlis fi 5 2 — — 3 von 6 Frei- 
ſeden erregt u. bewiefen, daß dieſe Mit:, enalı un anzöſi marken & gr. frco. zu bezie- 
pt n das bisher Tücher 9 id fr d id, hen von der Rhein. Verlags- 


empftehlt in reichhaltiger Auswahl 


Modewaarens und Leinen Magazin. 
ausführl. Getr.-Anw. 2 Thlr. (Zuſen⸗⸗ pn nme mau o 


Die Kölnische Zeitung, 


Weeher Weltaueftellung g⸗bührende Rechnurg ragen und hat da 
der vo. ragendſten Mitarbeiter, Dr. Mex Schlefinger und F. W. Hackländer, 


Im Laufe des Sommers wird der Naturforſcher Dr. F. Retzel deſſen 
populäre Auf ätze feit Jahren in der Kö niſchen 8 itung erschienen und ſtets 
alt dem größun Inter ſſe auf erommen wo den find, im fprciellen Auftrag 
des Blattes eine langere wiſſenſchaftliche Reiſe nach Nord⸗ und Südamerteg 
antreten, deren Dauer iaſtweilen auf mindeſteas ach zehn Monate feſtgeſetzt 
. Dr. Ratzel fol bekannte und unbekan tte Gel eaden 
durchforſchen und ſteht eine Reite ſpannender Schi derungen 

Beſtellungen auf di: Kölniſche Z tung n ymen ſä mt 
an. Der Abonnementzpretis beträgt vierjahrli g 2 Thlr. 25 Sar. für ganz 


22. März 1873 


neuen Iſrael. Sanherib ging elendiglich zu Grunde, Iſrael lebt. Sie 
ſind das Werkzeug, das die Beſtimmung hat, die Welt zu ſtrafen, und 
ihr Ende iſt Verderben. Gott ſchuf ſie ſo, wie er die Blitze ſchafft, 
die er ſchleudert, und die in dem Augenblick, wo ſie einſchlagen, ihre 
Kraft verlieren und erlöſchen. Sie haben wahrlich keine Urſache, 
IR von Hochmuth aufzublähen. Sie find nichts weiter, als was 
ttila war. Nicht ihrer Klugheit und Weisheit verdanken ſie, was 
ſie ſind, ſondern den Ausſchreitungen der katholiſchen Volker. 
Joſeph II. wurde, als Oeſterrreich vom rechten Wege abwich, durch 
das mächtige Schwert Napoleons I. geſtraft. Aber dieſe Strafe war 
nicht genügend, um Oeſterreich den Geiſt des verſteckten Haſſes gegen 
die Kirche auszutreiben; fie mußte von Preußen bei Königgrätz weiter 
vollſtreckt werden. Ebenſo iſt es Frankreich . u. ſ. w.“ 

Dies Pröbchen ultramontaner Geſchichtsphiloſophießmag genügen, 
um zu zeigen, zu welchen korrupten! Anſchauungen eine Partei gelangt, 
die alle Vernunft und alle Erfahrungen der Geſchichte ver⸗ 
leugnet und in ihrem Freimuth ſich als vermeintliche Stellvertreterin 
der Vorſehung zur Weltherrſchaft berufen glaubt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* In Stettin iſt am 18. d. M. der Pädagog, Hiſtoriker, Dich⸗ 

ter und Mitglied des frankfurter Parlaments, Ludwig Gieſe⸗ 

brecht, in ſeinem 80. Lebensjahre geſtorben. Seine Lieder ſind ver⸗ 

geſſen, ſeine Thätigkeit im Parlamente war keine hervorragende. Aber 

ſeine Studien über die wendiſche Bevölkerung und die Hanſeſtädte 

Pommerns nehmen in der Spezialgeſchichte eine geachtete Stellung ein 

und viele der bedeutendſten Männer der Oſtſeeküſte nennen ſich mit 

Stolz ſeine Schüler; ſo wird ſein Gedächtniß ſelbſt in unſerer raſch 
lebenden Zeit nicht ſogleich vergeſſen ſein. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


„Wien, 21. März. Wochenausweis der geſammten Lombardiſchen 
Eiſenbahn vom 5. bis zum 11. März 1,318,432 Fl., gegen 1,160,328 
Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochenmehr⸗ 
einnahme 158,103 Fl. Bisherige Mehreinnahme vom 1. Januar 1873 
ab 940,740 Fl. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Seil Wilhelm 


(Ode.) 
Streb' hin zum Aether, feuriger Bardenſang! 
Frohlocke Preußen, jubele Vaterland, 
Du deutſches, ein'ges, denn den Kaiſer, 
Wilhelm, den König, gilt's heut' zu preiſen! 
Bent it der Tag, der einft uns den Fürſten gab, 
rum füllt uns Freud', drum füllet uns Stolz die Bruſt. 
Nur Wen'gen ward das Loos beſchieden, 
Welches mit göttlicher Huld Ihm lächelt: 
och 1 Menſchheit dämmernden Wolkenhöhn 
hront Er, durch Weisheit, wie durch der Waffen Ruhm 
Erhöht, geliebt von ſeinem Volke, 
Auch von der Scheelſucht des Feinds geachtet; 
Der Erſte, welcher kraftvoll, mit nerv'ger Hand 
Des neuerwachten Vaterlands Szepter ſchwingt, 
Der Erſte, der mit Müh' und Sorgen 
Heute, wie immer, Germania einet! 
Was trotzt der Feinde grimmiger Löwenmuth? 
Umgiebt auch Alters ſilberner Ehrenkranz 
Das heil'ge Haupt: o wiſſet, Wilhelm, 
Wilhelm iſt Mann und iſt deutſcher Kaiſer! 
Ein deutſcher Mann voll Treu’ und Ergebenheit, 
Ein Deutſcher, grad’, ziit eiſernem Fleiß begabt, 
Ein Deutſcher, einfach, fromm und bieder, 
Friſch, frei und froh: o juble, Deutſchland! 
um 1 dankbaren Blick gelenkt! 
leht laut, daß lang’ noch wir uns des Kaiſers freun, 
Daß Er mit gottentftammten Kräften 
Trage der güldenen Krone Bürde! 
Daß treuer Räthe Weisheit und Heldenmuth 
Stets ſei der Hort, die vo dem Kaiſerthron, 
Zu Schutz dem Reich, zu Trutz den Feinden! — — 
Wilhelm der Große, der 


ute, lebe! 
Hans Henke, 
2 n Stud. theol. et phil. zu Halle. 


Voſener Tandwirth. 

Die ſoeben erſchienene Nr. 12 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: 

Die zunehmende Verarmung des provinziellen Bauernſtandes. — 
Ueber die Auswahl des Saatgutes. — Die Aktiengeſellſchaft des Birn⸗ 
baumer landw. Vereins. — Korreſpondenzen: Poſen. — Obornik. — 
Kleine Mittheilungen: Ueber Arſenikfütterung von Maſtthieren. — 
Fra N er 8 eig andern — Nediten 5 
— Vereinskalender. — Marktberichte. — Reviſion des Düngerlagers 
der Oſtdeutſchen Produktenbank in Poſen. — Anzeigen. ee 


Wichtig für alle, welche 


a an Lungen- 
schwindsucht, Krebsschäden, 


Abzehrung, Drüsen, Flechten, 


Anstalt, Duisburg. 

Scheue Niemand die Wieder- 
erlangung seiner Gesundheit 
diese kleine Auslage zu machen. 
Drei Aufl. von zus. 150,000 
Exempl sprechen am besten 
für die Gediegenheit des Buches, 


Louis Gehlen, 


Friſeur u. Haar⸗Conſervateur, 
Poſen, Berlinerſtraße Nr. 11, 
giebt grauen und weißen Haaren ihre 
urſprüngliche friſche Farbe wieder, ohne 
zu färben, legt viele Atteſte Darüber 
vor und leiſtet Garantie. Preis pr. 

Flaſche 1 Thlr. 15 Sgr. 


Für 1 od. 2 Herren e. möbl. Zimmer 
zu verm. kl. Ger erſtr. 8. 


S. H. Korach, 


wird der am . Mat zu eröffnenden 
für zwei threr 


j nes Welttheiles 
a erwar en. 
che Poſt anſtalten 


oder 2 Herren, Schulſtr. 4, 2 Tr., zu v 


Eine m. Stube iſt vom 1. April an 1 


Bekanntmachung. 


Für die Kaiserliche KXelegranher 


„Bekauntmachung .. Thüringer Bankverein. 2150 


nicht zu großee Entfernung vom dei» 
kehlteichſte'n Theile der Stadt belegen, 
vom 1. Okoder er. ab auf eine län⸗ 


! Stktien zu Poſen wird ein Lokal im W wert äprend an Male all a 
Erd der im erſten Stockwe k, werden ennäßpreud an Male lalan gebraudt. : are 25 6 

mee son der Größe des gegen. Im erſten Bezirk von Zirke bis Waice, Die Zeichnungen auf zur Anmeldung auf Eichenstämme 
wien Slatlone-Letals und ie] a) An Bafhinen 12,000 Kr, gelegte: ’ 


b) An Buhnen und Hackenpfählen 900 Schock. 5 5 
J an e een . [Thlr. 300,000 junge Thüringer ſceo dis 90000 susitfu) 


d) An runden Beidjleinen 
peiten Bez von 6 bis 36 Zoll Durch- 


dere Weiße von Jahren zu mielhen ge.] Im zweiten Bezirk von Waice bis zur Bezirksgrenze . . 
ee Rafal, Tegen, Seien bei Morrn. Bankvereins-Actien ene 
fer, woſelbſt die na B din⸗ An Faſchinen 7,000 Kbm. 8 34 1 K. lin de 
! — 21 . ene a ne bald 8 An —— und Hackenpfählen 500 Schock können nur bis incluſive 5000 Thlr. voll berück⸗ * Herrſchaft 
abgeben. Unternchmungsluftige werden aufgefordert, ihre Offerten ſchriftlich und ſichtigt werden, während auf alle anderen Zeichnungen Pluskowenz 
reslou, Den 17. März 1873. * u ten u a 8 a Erlen. 335 0% der gezeichneten Beträge entfallen bei 0 
i „Di ions! c. Vormitla r em Bure nterze n Kreisba 3 g 
Kaiſerl. Telegraphen⸗Directionſbmten nitersutegen : Die Abnahme der vollgezahlten Bezugsfcheine Leuben Re n e 


Die Adreſſe muß die Aufſchrift erhalten: 2 . 
„Angebot auf Materiallieferung im 4. Waſſerbau⸗Diſtrikt“. 5 rz en F vom 24. bis 28. kauf. 

Die Bedl der Lieferu⸗gen können im Bureau des Unter zeichne. . | 7 — I ie 
in den Dienfifuiden ven 8 ——42 W eg ee 7 Uhr einzef.hen ei Es können jedoch dieſe Bezugsſcheine anſtatt wie pu- Landwirthſchaftliches. 
auch werden auf Wunſch gegen Erſtattung der Koplolien-Abjgriften der Beſblieirt vom 13 — 25. April ſchon in der Zeit vom 8. (aaten. Feanteln, Möhren te "feet 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in der Stadt Poſen, Vorſtadt 
Oſtrowek unter No. 10 belsgene ber 
Joſeph und Marianna geborenen Kar⸗ 


duszeweka Schenkſchen @beleuten gehö- di theilt. 
n e den 19. März 1873. April c. gegen die Originalactien mit Dividendenſcheinenſbilligſt die 
5 > Ri ; N f Landwirthſch. Samenhandlun 
viranlagt if, ol behufs Zwangs voll Der Kreisbaumeiſter und Talons an den betreffenden Zeichenſtellen umgetauſcht 8 
— 2 ber * Sub» Schwartz. werden. Ludw. Auerbach, 
; N e ere re Erfurt den 19. März 1873. .. a en 
Sonnabend, 21. Juni d. 3 AOHNUEGDLGEE e Muetio n. 2 Thü. D B k 5 0 Iiir ang a b. End w 100 
Vormittags 10 Uhr, unter Nr. 9 belege, den Nicolaus] . . u Magen ul .. 5 aurınger Dan verein. billig vet. esse am Nahltbor b. 


und Iſabella geborene Kloekowsta 
Grochowski chen Eheleuten geb ö. ig 
Grus dſtück, welches mit einem Hlächen⸗ 
Jahalte von 13 Hekteren 87 Aren 40 
Qua ratſtab der Grundſteuer unten liegt 
und mit einem Grundsteuer Reinertrag. 
von 48 Thlr. 13 Sgr. 9% Pf. vıran- 
lagt iſt, fol behufs Zwangsvollftreckung 
im Wege der nothwendigen Sub haſta⸗ 
tion am 


im Lokale des Königl. Kreis, G:richte 
hierſeldſt Zimmer No. 13. ve ſteigert 


werden. 
Poſen, den 14. März 1873. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Heyl. 


div. Wäſche, Kleider, große Teppiche, 
dio. Uhren. 
MRychlewski, 
Königl. Auktious⸗Kom miſſariüs. 


Auktion. M 


Im Auftrage des Königl. Kreis 
Freita 5 Ss N d. J 
reitag, den 28. März d. J. 

Donnerſtag Vormittage 11 ue, 


den 19. Juni d. J, 2 füge 


Vormittags 10 Uhr, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


er vieles bringt 
dal Bezahlung verkaufen BE. 9 
. a be e eee een u Bird Zehen etwas Bringen“ 


werden. Der Auktions⸗Kommiſſar 
Poſen den 14. März 1873. Schroeder f 15 Silbergroſchen quartaliter bei ellen Poſtanſtalten des In- und Auslandes 
Königl. Kreisgericht. . S Erſcheint in Berlin Sonnabend Abend, in der Provinz Sonntag früh, in Süd⸗ 
Der Subhaſtationsrichter. Ein ſchönes, bedeutendes keutſchla nd und Oeſterreſch Montag früh, 
: Hi 


zw‘. Niltergut 
e mit vielen guten Wieſen eben⸗ 
Kon kure⸗ Sache ift duch Beſchluß de, ſolchen Gebäuden und Inven⸗ 
tarium, ca. 4—5000 Thlr. 


zu Stenſchewo verfieigert werden. unterzeichneten Gerichts an Stelle des 
bisherigen eln ſtweiligen Verwalter 8 ER 
baaren Gefüllen, iſt unter 
hüöchſt günſtigen Bedingungen 


Wei: Poſen den 13. Mä z 1373. h 
＋ 1 J 7 Johann Nicrad inski aus Xions, der 
Ben” Königliches Kreisgericht⸗ 4 leidirektor Wiebmer aus Schrimm 
Der Subhaſtations⸗ Richter. als ſolcher ernannt worden. 
5 zuverkaufen oder aber gegen 
ein Stadt⸗Grundſtück oder 
lein kleines Gutchen, zu ver⸗ 


. rts T  rr 


Notizenschreiber. 


Dienſtag 
den 17. Juni d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
un Lokale der Gerichtstags⸗Kommiſſton 


Moderne Sit en- und Charakterbilder. Urbeſchau und Einſchau in alle Kreiſe 
des modernen geſellſcha tuchen Lebens. Sch derung von Buftänden von Land und 
Leuten. Pikant und ffelnd, — ſachverſtändig in allen Angelegenheiten, in denen 6s 
darauf ankommt, ſachverſtändig zu fein, 


Börſenflizzen, ſach iche und intereſſante, aller Welt klarverftändliche Behandlun 
und Beleuchtung 2 Inter: fjanted Roman-Beuilleion. N ’ ö + 


= Im Auftrage des Hera Geheimen 


Saat⸗Erbſen u. Hafer in beſler 
Qualität ſind auf dem Dom. 
Luſſowo, Kr. Poſen, abzugeben. 


— —— — 


Gartenfreunden 


e eu daten beiegen iR eine ſas tatar⸗ 


— au Met. Schrimm den 18. März 1873. 
* 5 Große Königliches Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. tauſchen. Offerten nimmt 
a De CCC — 
- bisherigen Wohnung deſſelden ſchuldnerin die Schließung eines At. er = hroer besehen 755 Für unſere 
£ St. Martin 57 Tr hoch kordes brantragt hat, fo it zur Er⸗ Landgüter in der Prosinz Poe Dampf W 9 
7 * Mörterung über die Stimmberegtijung| üuſtig belegen, muiſt zum prele werthen = 0 —. U 2 II I 
1 Montag, d. 24. Märze. der Konkursgläutiger, daran Bordr=| Ankanfe ach „Berion Jarecki. a 


Bette Abtheilung. 
wegen feinen Wegzuges vom bier in der] Reich zu Samer. Die G meln⸗ unter der Chiff. R. K. entgegen. 
7 t 0 ichti, daunßr. !! oſeß . Eat? Z 
früh von 9 uhr ab, . Macarinfr. in Poker übernehmen wir von unſortirten Schmutzwollen 


2 bisher Areitig geblted.n ſind, ein Tirmi | 7 yphilis, Geschlechts- u. Hautkrank- a 8 f 
8 gut erhaltene Nußbaum, auf ; Saanen Schwächezust. heilt sicher u, die Wäſche für . ... 1 Thlr. 15 Sgr. pro Ctr. te Gen ee dt, in be % er PERlte 
E Mahagoni, Birken⸗ und den 4. April Ch., N ii n Aſſecuranz, Lager und wir eine Mischung (ba⸗ hey; er 
g 6 ich: f Soutilartt Dr. Mirenhoffer S f son d n ri n dauernd [> 
andere Möbel, namentlich] Vormittags um 11 Uhr, ſ Kappel (Schwe ) de fchere Sole ee ne Aasau 
11 Garnitur mit Plüjchbe- vo: dem en 1 [Mittel gegen nächtliches Bertnäfen) das Sortiren — „ 15 „ „ „ |[Ber&tungs ehenfo iR der beliebte Thler⸗ 
5 zug, 1 feinen Schreibſekre⸗ werden. Die len, weiche en ee ni: simit angemeſſenem Rabatt bei Poſten über 100 Gentner. derte &rtiunn zu haben bei 
2 tair, 1 8 F ie a HAN Otto Dawezvaski Auf Wunſch beſorgen wir den Verkauf der reinen Gebrüder, Auerbach 
Trumeaux, Bettſtellen mit egzuntaiß gern. a r Wollen und gewähren hierauf Vorſchüſſe bi 2/, des... Voſen Breslaverfraß⸗ 
! in Keuntniß gefi$'. 3 gewäh 5 j Vorſchi ſſ 8 zu Ja des Siebe zu wiſßen und rolden Klee 


a h u i 
8 del sſtr. 29. [e 
En a an: Hotel. a Taxwerthes. mpftehit in großer Auswahl zu billig⸗ 


= Künfiliche Zähne werben au Bei vortheilhaften Geſchäfts-Verbindungen find wirfiien Peifn Joseph Wunsch 
e eat fies in der Lage, die höchſten Wollpreife zu erziefen. |’ dach weten ide In Jar Wr 


ein eſetzt. 
. Poſen, März 1873. - auereparitt, 


2 Ofdentiche Drodurten-Dank. Roth⸗, Weiß⸗Kleeſaat, 


i Sprungfedern u. Roßhaar⸗] Sauter, den 17. März 1873. 
Matrazen, Stutz⸗ u. Wand-| Königliches Kreisgericht. 
R Uhren, verſchiedene Spinde 1. Abtheilung. 


A und Komoden, fowie andere] Der Kommiſſar des Konkurſes. — N 
Frelwilligen- 
Wundliee, Luzerne 


E Möbel und eine große An- — las 
Examen. Vorb. St. Martin — 
und ſonſtige Sämmereien 


= fei Küchengeräthe 5 7 
weiteten gegen le 20 1 25/6. e. Theile 
€ 4 — N * 1 u N * ; 
3 Die Stassfurter Chemische Fabrik eit 
Manasse Werner 


baare Bezahl. verſteigern. 
ienſtag, d. 25. Märze.,| >: 1 — pe 
Hi Feen der au. ee fa Bernau, > Einträglige vormals Vorſter & Grüneberg 
dien wobei auch namentlichf Kleiderſtoffen, Weiß. und Agentur⸗ Offerte. Actien-Geſellſchaft zu Staßfurt Das Dominium Poirza- 
nowo bei Schokken hat 4 Ctr. 
geſchwungenen Flachs zum 
Verkauf. 


verſchiedene ute Weine, Cham] Kurzwaaren, Stickereien, 8 Hagel. Ver che. — Aan ben d eren Landwwirthen uf, . Brübjahre- 
_ = iſon ihre überall gut eingefürtien ff. gemahlenen Kalidün⸗ 
wollenen Waaren, Sammet⸗ H 2 fi 


> ‚yagner 2. verſteigert werden ger und Magneſia⸗ Präparate Knochenkohlen⸗Superphos⸗ 
0 Eros bändern, Beſätzen, Tapeten rungs⸗Geſellſchaft phate, feinftgemahlene Lahn⸗Phosphorite ꝛc. 2c — Größere 


u 8E, 
aeoönigl. ger. Auktions Kommiſſarius. Worten genießen Ratatt. — Frachten bei 200 Er, — Ladungen am 


Ey 20. ꝛc. werden tüchtige Agenten bet ſeht gün⸗ dilligſten. er fa e 
x — ag fü l Sucht, lie Br 1 5 1 co. Saat⸗ und Futterhafer jo wie Futter. 
sr Die Realſchule fol im Geſchaftslokale, ftigen Bedingungen geſucht. Qua rochüren und Preislisten gratis und franco 2 dee t 
Fieser 


x ; fistite Bewerber, gietehntel ob Kauf⸗ 

Markt Nr. 55, leute, Landwirthe, Lehrer, Be⸗ 

I. Etage, . en Owl baldg’> 

5 : ‚aittaft unter Chiffre . 18883. an 
an 2 een [nie Gpped. b. tn. etsfenb.n. 


EI, 


I. Ordnung zu 
Rawie z, 


mit welcher vom J. April ab eine 


Vorſchule 
ber bunden wird, bepiont izr Sommer 
meer am 4 N 
Montag, den 21. April. 


= Die Aufnahme auswärtizer Schüler 


„ Umerzeauchn ter empfiey 1 fa) za Lieſerung vo ug 

OSchſen velſched ur Größe, ſow e Holländiſchen, Olden⸗ 
burger, Angelner urd Schleſiſchen Mich und Zucht 

Dies, Gleichzeitig mache ee > 

karayf cufmerkfjam, daß ich 8 ; 

dieſen und nächſte Morat 


Ludwig Manheimer,) 30 bis 40 Schock 
gerichtl er M ff nver walter. r * 
Wegen Kränklichkeit des Beſitzers iſt e. Obſtb Gume, >! . ee en nz 


Eiſengießerei und nur mit den beſten und er D —— n - 
4 4 1 2 — c 01 0 
Maſchinenfabrik tragreichſten Sorten veredelt, Wege betanntii alf dia 
mit ausgebreiteter Kundſchaft billig zu 


er. Gesberſraß⸗ Nr. 36. 


Is 


die ſich ganz beſonders zum ſoorzüglichſten Milchgeber zu empfehlen fid. Unter Zuſt erung reelſter Bediee 
nung ſießt rechtzeitigen Aufträgen au die kten Lieferungen entgegen, kernfette Ochſen ſtehen zum 


8 be . che e verkaufen „a Bepflanzen von Chauſſeen 5 
re; N a und Landſtraßen eignen, ſtehen Das Zug- und Zuchtviehlieferungs⸗Geſchäft von Verkauf auf dem Nittergute 
3 Dr. Steinbart, „ Anzahl. 812,000 Tor auf dem Dom. Lutogniewo, R. Pechmann, Barniszewo bei Klecko, 


5 Näyerrs bei d. Beſiger E. l- - 
Director. . — 3 .S. Kr. Krotoſchin, zum Verkauf. 


Sierakowo, Vorſtadt Rawicz. Kreis Gneſen. — 


Preussische Roden-Credit-Actien-Bauk 


Die am 1, April 1873 fälligen Coupons unserer kündbaren Hypotheken-Schuld-Soheine werden von 


heute ab eingelöst: 

in Berlin an unserer Kasse, 

- Angermünde bei Herren Gebr. Ortmeyer, 

- Bitterfeld bei Herren Hugo Quooss, 

- Basel bei Herren Isaac Dreyfuss Söhne, 

- Bremen bei Herren E. C. Weyhausen, 

- Breslau bei der Breslauer Disconto-Bank (Friedenthal & Co.), 
— — bei der Breslauer Wechsler-Bank, 

- Braunschweig bei Herren Oppenheim & Meyer, 

- Carlsruhe bei Herrn Veit L. Homburger, 

ä Strauss & Co, 

- (öln bei der Cölnischen Wechsler- und Commissions-Bank, 
- Cöln bei Herrn J. H. Stein, 

- Celle bei Herrn Philipp Daniel, 

bei Herrn David Daniel, 

- Dresden bei der Dresdener Disconto-Bank Frenkel & Co, 
bei Herren H. W. Bassenge & Co., 

bei Herrn M. Schie Nachfolger, 

- Düsseldorf bei Herren Baum, Böddinghaus & Co., 

- Dessau bei Herru F. Herre, 

- Erfurt bei Herrn H. Moos, 

- Fürth bei Herren Berolzheimer & Co, 

- Frankfurt a. M. bei der Frankfurter Wechsler-Bank, 

- Görlitz bei der Communalständischen Bank für die Oberlausitz, 
bei Herrn H Breslauer, 

bei Herrn Hegemeister & Co., 

- Göttingen bei Herrn Benfey & Co., 

- Genf bei Herrn H. Brodhag, 

- Halberstadt bei Herrn Carl Kux sen., 

- Halle a. S. bei Herrn H. F Lehmann, 

- Hamburg bei Herrn L. C. Delbanco, 

- — 8 - Ed. Frege & Co. 

- Hannover bei der Hannoverschen Bank, 

bei Herrn IIerrm. Bartels, 

bei Herrn D. Peretz, 

- bei Herrn Alexander Simon, 


Die 


Jachmann. Schweder. 


in Jüterbogk bei Herren Geb. Meiser, 
- Kiel bei, Herrn W. Ahlmann, 

- Königsberg: i. Pr. bei der Preussischen Credit-Anstalt (Stephan & Schmidt) 
- Lübeck bei Herrn Sal. L. Cohn, 
- Leipzig bei Herren Becker & Co., 

- Leer bei Herrn H. Wiemann, 

- Lüneburg bei Herrn Simon Heinemann, 

- Magdeburg bei Herrn M S. Meyer, 

bei Herrn Ed. Prietze, 

Uerren Teetzmann, Roch & Alenfeldt, 

- Münster bei Herren Ad. Schmedding & Söhne, 

- Mannheim bei Herren W H. Ladenburg & Söhne, 

- Meiningen bei Herren Paradies & Co, 

- - — - Gebr. II. Kayser, 

- Naumburg a. S. bei Herrn A. Vogel, 

- Nürnberg bei Herren Bloch & Co., 

- Oldenburg bei Herren C. & G. Ballin, 

- Osnabrück bei Herrn N. Blumenfeld, 

- Prenzlau bei Herrn H. Herz, 


- Posen bei Herren Annuss & Stephan, 
Herrn Robert Seegall, 


- Quedlinburg bei Herrn G. Vogler, 

- Rostock bei der Rostocker Vereinsbank, 

- Schwerin bei der Gewerbebank H. Schuster & 
- Stettin bei der Stettiner Vereinsbank, 
Stendal bei Herrn S. Adler, 

- - — — Wilh. Ehrich, 

- Stuttgart bei Herrn G. Louis Schweitzer, 

- Würzburg Wustefeld & Thomasius, 
- Zeitz bei Herrn Gebr. Richter, 

J. F. A. Zürn. = 


Co., 


Berlin, den 15. März 1873. 


Direction. 


Baltischer Lloyd, 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


1 Stettin und New-Yor 


E 


5 ee vermittelt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe N 
Ernst Moritz Arndt, Fr Humboldt, Thorwaldsen, Washington. 
Expeditionen 11. Donnerstags. 
agepr L Kalle Br. en 80, 100 u 1120 Eile Zaiſherd dc Pr Ext. 55 u. 65 Thlr. 
- r. 80, . . de A . ; 
* n r — 4 ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in Obornik an Herrn 


t errn Paul Hunte, ſomie an 
mes Hasena, u Scrimm au Deren ren ne Balllicen Sienb in Stettis 


Hamburg-Amerikanifhe Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen i 
ort 


Hamburg und New⸗ 


Havre anlaufend, bermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


ati, Mittwoch 26. März. Weſtyhalla Mittwoch 8 
S000 b 
ittwo + ril. 2 n a, n „ + . 1 

— ae — mmonie, Mittwoch, 30. April. 


Die mit einem 5 bezeichneten Dampffüi e laufen Havre nicht an. 
Paſſagepreiſe: I. Kajüte Pr. Thlr. 165, II. Kajüte Pr. Thlr. 100, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 55, 


beigen Hamburg m Weſtindien 
Grimsby und Havre anlaufend, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Cura ao, Colon, Sabanilla 
und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häſen des Stillen Oceans zwiſchen Balparaifo und San Francisco 
Dampfſchiff Bavaria, Kapt. Keyn, am 22. März. 
„ Teutonia, „ Milo, „ 22. April. 


ian Hamburg - Havana m New⸗Orleaus, 


Havre und Santander anlaufend, 
Von Havre: Von Santander: Von New⸗Orleaus: 


Von Hamburg: 
7. Mai. 


Germania, 29. März. | 1. April. | 4/5. April. | 
Paſſagepreiſe: I. Kajüte Pr. Thlr. 210, Swiſchendeck Pr. Thlr. 56. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Assyars! Holten, Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg 


Lehmann. 


Königreich Sachsen. 


Technicum 
Mittweida. 


Höhere Fachschule 


Maschinen-Ingenieure, Werkmeister etc, 
Verschiedene Lehrpläne je nach Vor- 
kenntnissen. — Nächste Aufnahme: 
15. April. — Lehrpläne gratis durch 
Ing Director C. Neitzel. 
Vorbereitungs- Unterricht frei. 


Norddeutscher Lloyd 


Postdampfschifffahrt 


„n Bremen nch Newyork wa Baltimore 
eventuell Southampton anlaufend 


D. Bremen 26. März nach Newyork D. Weſer 26. April nach Newyork 

D. Main 29. Marz „ Newyork D. Ohio 29. April 3 Baltimore 
D. Baltimore 1. April „ Baltimore D. Köln 30. April „ Newyork 

D. Newyort 2. April „ Newyork D. Donau 3. Mai „ Newyork 

D. Deutſchland 5. April „ Newyork D. Bremen 7. Mai „ RNewyork 

D. Sanfa 9. April „ Newyork D. Main 10. Mai „ Newpork 

D. Moſel 12. April „ Newyork D. Leipzig 13. Mai „Baltimore 
D. Berlin 15. April „ Baltimore D. Newyork 14. Mai „ Newyork 

D. Rhein 19. April „ RNewyork D. Deutſchland 17. Mai „ Newyork 

D. America 23. April „ Newyork 


Baſſage⸗Preiſe 5 Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
reuß. ur . 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 185 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ext. 


on Bremen ud Neworleans eveat. a Havre ud Havana 


D. Straßburg 26 März; D. Frankfurt 9 April. 
Paſſage⸗Preiſe: Erſte Kajüte 210 Thaler, Swiſchendeck 55 Thaler Pr. Courant. 


vn Bremen dq Westindien u Southampton 


ſowie bel dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗ Verträge für vorſtehende Schiffe devollmächtigten und] Nach. St. Thomas, Colon, Savanilia, Curacao, La Guayra und Porto Cabello, ut 


obrigteitlich konzeſſtonirten Auswanderungs Unternehmer 


L. von Trützſchler in Berlin, Invalidenſtr. 660., 


und den conceſſ. Special⸗Agenten . 
für Poſen: 223 Charig in Firma Wert e Charig, 


— Rempen: Saloınon , 
: J. Sire, 

für Wreſchen: Adr. Hantorowice, 
für Gneſen: S. Ludwig. 


Anſchlüſſen vis Panama nach allen Häfen der Weſtküſte Amerikas, ſotoie nach COhima u. Japan 
am G. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, fomie 
die Direction des Norddentſchen Lloyd, 
Bindende Contracte für obige Dampfer, ſowie nähere Auskunft 
ertheilt die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte Haupt⸗Agentur von 


Joseph Fränkel in Poſen, Bieiteſt. 22. 


8 


i 30 Stü ck Soeben erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: Nouveautés in 
Kin d vi e h + Handlexikon der Tonkiunſt. Sonnenſchirmen Der diesjährige Verſand unſeres 
Milchkühe, Sprungbullen 55 der Uni Qscar 1. für Mufit find in größter Auswahl ein- Bock⸗ Biers 
diverſes Jungvieh, holländ. N "u a getroffen bei 
und Ayrſhire⸗Race, „ Rt unte. Bine Gebr. Korach, beginnt am 1. April und bitten wir gefällige Aufträge 
verkauft am ſiebenten = Segal ine et Hehe Markt 40. recht bald an uns gelangen zu laſſen. 
il t iteten Werkes find von der d 
April, e 1 ee e e "Sn en 1 Stettiner Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft 


wegen Aufgabe der Milchver⸗ 25, 000 Artikeln ſind alle Gebiete der Muſik in präg⸗[ Bem heutigen Tage an werde in 
pachtung, Nachmittags zwei nanter lexikographiſcher Form beſprochen, jo daß ſich derjmeinem Naßmaſchlnengeſchäſt auch 
Uhr, meiftbietend. Leſer ohne jeglichen Zeitaufwand über Sachen und Per⸗, aten Bel pinigker Prei u gland. 

ſonen ſofort unterrichten kann. Das Werk iſt bis auf dieſſar guten modernen Schnitt, faubere| - 


Dom. Wronczyn. allemand ergänzt. Arbeit und prompte Bedienung. 


„Elysium“. 


Die hochgeſchätzten Damen Poſens 
eile: Von einem fo gründlichen und ausgezeichneten Muſfikgelehr | und b wollen mi 11 Ds 
ten, a = a laßt ſich nur eine tüchtige Arbeit erwarten. trauen voll mit Aufträgen beehren. 


Giesmansdo:fer Presshefe 


Züge kreuzen ½ ein Uhr von bekannter triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 


(Europa“). 
1 dig und kandl ich zugleich. Die terminologi 
Pudewitz Getlärungen Rad un erh e dab Hiograppifche et en 13. Friedricheſt aße 113. offerirt die Fabrik ⸗ „Niederlage in Poſen, 
1 R Blat lätter f. literar. Unterhaltung) teſſe Schloßſtraße 2. 
* „ 65 
wo auf Beſtellung Fuhrwerk. Die Arbeit if} eine gwedentipredhende und wird fi ſicher bald eine re Tach, N Beſtellungen zum Oſterfeſt werden rechtzeitig 
große Zahl Freunde erwerben. (Literar. Ceutralblatt). 10 en in der e Handlung erbeten. 
Preis brochirt 3 Thaler, ap und elegant gebunden Joseph Wunsch 
Verl 8 Kr ich Schmidt di 9 Saplihaplag N Fe edrichtr. Ecke 3 % 0ö ... 
erlag von Heinr idt in Leipzi . 
g von & Smidt in Leipzig. Tuche u. Bukskin⸗Reſter“ Gegen Rheumatismus, Gicht und Nerven⸗ U 


Den Trostlose Jüng- für Herren und Knaben⸗Anzüge find 0 Kopfweh. 


x Zuverlässiger Rath 
In studzyn bei Cho⸗ und sichere” Hilfe für 


Kranken linge, verzwei- wieder ſehr billig zu haben. 
‚ 2 2: : 9. Erfolg. Herrn WA. Hohenber en, Bresl 
dzieſen ſtehen 50 Fetthammel S Elenden, un bergen dio FFF Vor all 2 anderen ſage ich Ihnen meinen perättchften Dat, da 3 
zum Verkauf. Männer jeden Verzweifelten Divis BE en ln an ich durch Ihr 
Alters. ewidmet. „Rette Dich le / a 
nnasch. EE ä Tannin-Terpentin‘) 27 
75 7 fo 1905 ge: bin, daß ich, Gott ſei Dank, 
10 Stück Maſtvieh, 5 Hut. 4 — D a 1 an dleſts Mittel zu halten, Bi re — 1 
2 2 merzen leidet. 
barunter Der Jugendſpiegel. u. Schleifen⸗Vänder l 
zwei dreijährige a alct Art, in Goupon® von due f Alt Rewmnip, Ar. Hlrfäberg . Scl, da 5. g 1872. 
EEE EE \ m dier Größe weit unter Fabrikpreſs. a Stufen a 1 Thlr. und a 12%, Sgr. zu Re = Bofen bei 
Dieses berühmte Preis 17 Sgr. Alle ähnlichen Schriften] Seidene Kleiderſtoffe und Man- 5085 Saptebaplag 2 in Samter bet Jul. Peiſer, in 
ere, Original- inel. Porto beim beruhen auf telfammte werden glidfals bid H Sg Sinn bei G. H. Cohn, age in Gyempin bei Albert 
kernfett nach Trockenm aft ver⸗ 1 1 u Pu a ya 1 8 der S id ft 3 — 3 1 3 bei A. Unger, in Koften bei Göôroki, in Meferig 1 
eruht auf den 1 r ütz e uſta aumann. 
kauft das Dominium Sofol- 1 ee 2 ler , sind 2 völlig er Se enmanufa ur — 202 
er Wissenschaft. meonst . werthlos. 
niki bei Kletzo. 5 — | Julius Bau | Anerkannt bester und billigster 
j * * I * 
„ ugochſen . Neuheiten für für Knaben und in Mühlheim a hen Liebig’s Fleisch-Ertract 
b 50 bis 60 Stück zur Anſich! ädch en ianino, gute — der San Antonio Meat-Extract-Company, Texas. 
un tühle, 1 Straßenlaterne, verj 
W. Wutt 8 - 8 2 z h, andere Möbel 585 Sorten Weine,] Für Deutschland. Im Detail: In 28 — von engl. Netto. 
8 von 1 bis 14 Jahren Aan in eleganteſter und reiche einueure ıc. billig zu verkaufen. Nh ½ Pfd ½ Pfd Pfd. % Pfd. 
Handels mann ſter Auswahl. Eerlinerſtr. 28 im Keller. | — N 15 Ser. 1 The na br = 22 Sgr. 12 Sg 
| zu Derenftadt in Schleſien Arbeitsa.ichirre v drehtem ede ür grössere Cousumenten 5 un und-Dosen zu noch billigeren 
e news _| BB, Schwerin geb. Licht, f Fe ser Wiederverkäufer erkalt 
* Auf dem Dominium Po- Wilhelms 26. und ein Paar übertragene Kum⸗ leder verkäufer erha ten lohnenden Rabatt. 
ilhelmsflraße me "ind zu verkaufen Bergſtraße General- Agentur für Europa: 


powo bei Schokken ſtehen 


J. Arthur H. Meyer, Hamburg. 


20 Maſtochſen DD Bir aa p° Haupt-Depot 


und für die östlichen Provinzen der preus. Monarchie: 


G d halbe Cham⸗ 
40, Maſtſcafe Oſter-Liqueure und Oſter- Meth RI g 4 Meyer & Co,, Berlin, Stdenstrasse 54 
zum Bent em — — 
2 chen fenfett, m. Ke,“ Hartwig Kantorowicz, 


Weg ——— des & ſchäfs 1 66 
gemäſtet, hat d. Dom. Lussowo, Wronkerſtraße 6. ſämmiliches Böttcher 2 2 
verkaufen, auch eine Krahnwinde und 72 


Kr. Poſen, zu verkaufen. eine große Balkenwaage 25 Ctr. Trag 


N DD — * kraft mit G.uwichten. hat ſich durch ſein Programm und durch die Art und 


. Moegelin Weiſe, wie er der Löſung deſſelben näher getreten, in den 
© Auf dem Dominie Ma- Chocoladen. Makaronen, RNacahout, 


> Contra⸗Baß zu verkaufen; Neu 
Kirsche Markt Nr. 6, 2 Treppen dei 


empfehle alle Sorten Vonb ons, 8 onfe ct, Graben 40 41. Kreiſen der Börſe, wie in denen der Kapitaliſten eine ge⸗ 
Unle bei Pleſchen ſtehen 


achtete Stellung erworben, und er wird dieſe Stellung in 
Altes Gußeiſen dem beginnenden neuen Quartale durch prompte, ſachkun⸗ 
kauft zu höhſten Preiſen 
überzogenen Ingwer ommeranzenidan- 
a ben de. ne an 


kundige, reichhaltige und vor Allem unabhängige 
J. Moegelin. hängig 
- Auswärtige Beſtellungen effectuire ſofort. 


und deshalb durchaus zuverläſſige Berichterſtattung 
Topeten, Samuel Kantorowiez jun, 


ERLAGE zu Re und zu »befertigen wiſſen. 
2 DR n Der Preis von Einem Thaler pro Quartal 
Chocoladen- und Konfitüren - Iasriß, 
neueſte Deſſins, Waſſerſtraße 2. 
empfiehlt in großer Auswahl nn 


(durch den Briefträger frei in's Haus geliefert 
1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.) ermöglicht demnach Jedem, ſich 
. Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle meine aner⸗ 
Nathan Charig, bannt beſte, triebkräftigſte 
Markt 90. 


von den Bewegungen auf dem Kapitalmarkte und von den 
Proben nach auswärts franco. Getreide⸗ Preßhefe 


Erſcheinungen innerhalb der einzelnen Inſtitute gründlich 
und ſicher zu informiren. 
llungen erbitte zeitig, damit 
Tapeten täglich zweimal friſch. Beſtellung 
in den neueſten, diesjährigen R 


Alle Poſt⸗Anſtalten des Ins und Auslandes, ſämmt⸗ 
Deffins zu Fabritpreifen. Leon Kantorowicz. 


liche Zeitungs⸗Spediteure und die unterzeichnete Expedition 
Gardinenſtangen und Rou⸗ Fabrik: Czerwonak bei Poſen. 


nehmen Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition des „Berliner Actionair.“ 
leaurx in großer Auswahl Niederlage in Poſen: Schuhmacherſtr. 3. 
np . Erz . 
D. Cohn, 


Beuth ⸗Straſſe 7. 
Aechte Bartzwiebel, 
in Grätz. 
Muſterkarten — aus⸗ 


garantirtes 
Barterzeugungsmittel 
wärts franko. . 
Alle Sorten Siebe, befonders 


N 88 aus dem Extracte der vom * 
weißen und rothen Klee, empfiehlt bil 


Profeſſor C. Thedo entdeckten Pflanze 
Unionar befiegend, darf in Folge Ihrer 
ausgezeichneten Wirkurg auf das Ange 
Breslauerfr 13. 
ligſt in großer Auswahl 5 

neue Eonftruction, zu zeitgemäß bil- 

Wunsch, Caviar. Caviar. ae eupficht dd ya Fa 
Wilhelmſtr. 21 Mylius date. » r c r Gachſung 


zum Verkauf. 


Engl Sättel, Reitzeuge u  Retlutenf, 
thierärztliche u. Garteninſtr., Scheermaſch. 
für Pferde u Ri⸗ dy, Koffer u. Reiſet. 
ſow Reiſeeff., 8 Küchenger., Stable 
waaren ıc. empf in gr Auswahl 

Ae. Klug. Wilhelmspl. Nr. 4. 


Emil Heinricht, 


Uferftraße 26, Breslau, Uferſtraße 26 
Fal rlkant feuer⸗ und diebesſicherer 


Geldſchränke, 


Caviar. Caviar. 
eee er Pırl- 


aviar 


— leg ntlichſte empfohlen werden, indem 
= fie den Bartmuch! mit unglaubliger Schnelligkeit fördert, und ef Se 
ganz jungen Leuten einen vollen kräftigen Bart hervorruft, was ſchon 
durch 9 1 bemwiefen wurd 

8 pr. Paquet nebſt Geb auchsanw. 1 Thlr. 
General · Pa bet G. IL. Reuling’s Nachfolger in Frankfurt a. N. 


Depot bei S. Spiro, Poſen, Schuhmacherſtr. 6, 


à Pfund 1 Thlr. 


empfiehlt in friſch r Was 
E. Schmidt, 


E 
— 


— 


Nr. 138 Sonnabend, 

Ein Ladentiſch fieht billig zum Ver⸗ 
kauf. Kahlmann Wwe., 
Volksgarten im Hofe. 


Preservativs: Gummi 
ro Dutz. 1 Thlr. 1% Thlr. Roule 
Praktischtes 2 Thlr. Fischblase 1 Thlr 
u. 2 Thlr. versendet gegen Einsen 
— oder Nachname, 
— Berlin Teltowerstr. 8 


mit guten] Einen Lehrling ſucht die Uhren 
Schuktennt- handlung von B. —— i 


niſſen, der deutſch u. polniſch ſpricht, ſucht A 
ula der Realſchule. 
H, Hummel, Montag, Mittwoch n. Don⸗ 


Breslauerſtraße Ne 9 
e bee n bieten b. M., Abende 7 Ab 


meiner Apotheke ein Oderſekundaner 8 
Dr. Wilh. Jordan. 


5 Einen Lehrling 


2 
"Invalidendank“ 
24. Behrenstrasse. BERLIN Behrenstrasse 24. 


I. Abtheilung: 
Annoncen-Expedition 


als 


= d den d 
= re e Fa befördert zu Ori 1 Insertionsaufträge an alle Zeitungen des In- und Auslandes bei Lehrling Vorträge von drei Rhapſodien 
— heilt, dief. |. t. Beuteln à 3 Sgr. streng reeller Bedienung und exactester Ausführung. Aufnahme. 8 p 
= baben . Poſen bei Herr Bei grösseren Aufträgen entsprechende Rabattvergütung. Unterftügung gr 2 — aus ſeinem Nibelungen⸗ Epos. 
S 5. Hayn, 8 Papierhandlung, 1 Th. Silber eib te Ir i Adra 15 Sır. 
res lauerſtraße 22, an der Berg⸗ — slarten für einen Abend a r. 

en 8 | Abonnements-Annahme ermann. a 
2. Palin, Dr. H. Müller, pr. für alle Zeitungen, Zeitschriften ete. des In- und Auslandes. . Heine 
Arzt eto. III. Abtheilung: Einen Lehrlin Markt 85. 1 
> — g 0 ＋ 
—— —ũ—e—— Kostenfreier Stellennachweis er Fe Ir Kaſſenpreis 20 Sgr. a 

Dir beſſe und küczete Weg für Invalide Multrs der deutschen Armee und Marine. ich für meine Buche und Kunft⸗ Handwerker-Verein. 


handlung unter äußerft günſtigen 


Zur sicheren Heilung Bedingungen. 


Kranken und Leidenden 


Montag, den 24 d. M., Abends 8 
uhr Vortrag des Herrn Mechanikus 


Die Reinerträge werden statutenmässig im 


ſende ich auf portofreies Ver⸗ i alleinigen Interesse der Invaliden sowie IF J ELissner Föbſter über 
langen franco und unentgelt⸗ Berlin der Wittwen und Waisen gefallener oder Berlin ? a Wilhelms latz 5 Galvanismus 
lich den Geatis-Auszuz der neu 24 Behrenstr. 24. durch Strapazen verstorbener Kri leger 24 Behrenstr. 24 : p ; (Induktion) 


erſchienenen 23 Auflage der 
ſegens reichen Brochüre: „Die ein · z 4 
zig wahre Naturheilkraft Die Direction. 
oder Sichere Hülfe für in⸗ 

nerlich und äußerlich Kranke . 
jeder Art, auch gegen ale xx —— TT 


mit Experimenten. 
Herr Redakteur Elsner: 


TEST . 
Einen kräftigen Laufburschen] „Vom Hans Sachs.“ 


ch 
a H. Hummel, | Femilien-Macheichten, 


Breslauerstr. Nr. 9. frage Gl 945 Uhr De u 
Aücktiche Embindung milner Tochter 

Einen Lehrling Marie von einem kräftigen Knaben 
v ausw. (Noſalſch) findet g uten Dielen ich mich ſtatt befonterer M Iz 


verwendet. 


Geſchlechtskranktzeiten. 
Guſtav Germann in 
Braufchweig 


Wirthſchafterin geſucht. 


vom Minifterium geprüft und 
Für ein kleineres Rittergut in 


Liſioneſe concffionirt, reinigt die Haut 
7 von 3 Sommer⸗ biefizer Provinz wird zu Johanni 


1 Gratis fprefn5Podenfledten. ver- 5 dung im Namen meines Schwieger⸗ 
; Sch Önen reinſchm eckenden treibt den gelben Zei t und bie Rothe der Naſe, ſicheres eine tüchtige, beider Landes⸗ Bin — — darch »Geſchäft ſofort ſohns, des Poſt-Direktors = Gigl 
Amer tel für ftroppulö e Unreinheiten der Haut, Die Wir- ſprachen mächte Wirthſchafterin B dt in N ganz . 1 igen. 
Dampf⸗Maſchinen⸗ u tung erfolgt Dinnen 4 Tagen, wofür die Babel garan- mit guten Zeugniſſen verlangt . Bernhar Poſen, den 21. März 1873. 
rt: à Flacon 1 Thlr., halbe 15 Sir — Bewerbungen ſub Chiffre Marti 70. Der Bank-Pirektor. 


Kaffee 


empfehlen, trotz der enorm ge- 
ſtiegenen Preiſe, zu 14, 15 und 
16 Sgr. das Pfund 


Gebr. Andersch. 


Eine Sendung feinſter 


Bartergengungs- Pomade, à Doſe 1 Thlr., 
halbe 15 Sgr. Innen 6 Monate erzeugt 'pieſelbe einen vollen Bart 
ſchon bei jungen Leuten von 16 ihren, wofür die Fabrik garantirt 
Auch wird diefeibe zum Kopfhaarwuchs angewandt. 


Chineſiſches Haarfärbemittel, A Flacon 25 Sgr., 
balbe 12½ Sgr., färbt das Haar ſofort uche in Blond, Braun und 
Schwarz, und allen die Barben ro züglich ſchön aus. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, A Flacon 
25 Sgr., zur Entfernung zu tief g wachſener Scheitel haare und der bıi Bi 


Roſenthal. 
Saiſon Theater. 


Sonnabend 22. März e. Die Waiſe 
von Lowood. Schauſpiel in 5 Akten 
von Charl. Birch Pfeiffer. 


Stadt- Theater. 


Sonntag 23. März c. Beneſiz für 


L. AF 61 nimmt die General 
Agentur der Aunoncen-Erpedi:ion 
von G. L. Daube u. Co. in 
Poſen entgegen. 


Zur Leitung einer 
Ofen⸗ und Thonwaaren⸗ 
Fabrik 


Für mein Droguen⸗, Farben⸗ 
und Apothekerwaarengeſchäft 
ſuche einen tüchtigen, polniſch 
— ſſprechenden Lehrling zu ſo⸗ 
fort, oder 1. April. 

Thorn, den 15. März 1873. 


C. W. Spiller Nachfolger 


Poſener Zeitung. 25 22. März 1873 


Magdeburger 3 Rothe eg rn ee 5 auf 1 unſerem Etabliſſement 3 M. Newiger. den. Thomacczek: Guſtav oder Der 
Zu baden — Poſen bei 22. Mae, Papierhandlung, Bres- Junikowo bei Poſen wird von] 1 tüchtiger Mettent für cine Maskenball. Große Oper in 5 Akten 
ſaure Gurken lauerſtraße 22, a. d. Bergſtraße. \ ; Jtag. — . — Zeitung, 20 von Auber. 
ider unterzeichneten Bank einen 9, Montag den 24. März c. Eıfıs 5 
empfing und empfiehlt . zu: | apfel der 1. . Hoffgaufpielerin 
1 r n N Vedniker Zeitungsſetzer, N.htverbandamiis Arä 145 4 auſpielerin 
E. Brechts Wwe. i er — 5 Gr 8 ee I en A ebeat r in Eten e . 
geſucht. ane In dd argen gc sean von Orleans, Tragödie e 
en m Die Hanoneen-Sgpedition von | poſen im März 1873. g re i e e e 
ochrothe eſſina el⸗ Um einem geehrten Publikum en 
finen u Obd. 10, 12. 15 U. Haasenstel & Vogler, Fosener Bau-Bank, te geg, ge, danernoe|get, 2 Sr wi ballen 
18 Sgr. ſowie ſaftreiche Ci. domic lit in S Bedienung einer alten Dan Neigel er er nommen werden. 
tronen das Ded. von 9 Sgr. Hamburg, Basel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, ſauf dem Lal de wied ein anfländig:! Leopold Freund, Die Direction. 
an empfiehlt Chemnitz, Dresden, Elberfvld, Erfurt, Frankfurt a/ M., gebildetes Mädchen geſucht; dieſelt. Buchdruckerei, Breslau. Die Loreley. 
E. 8 akmi at, Fribourg, St. Gallen, Genf, Halle, Hannover, Köln, ® — 5 A — . N da a ee cher Eltern, 7 ) 
9 Lausanne, Leipzig, Lübeck, Magdeburg, Mannheim, und liſch fein. Geneigt e — . ee 
Breslauerſtraße Nr. 13. Metz, München, Neuchatel, Nürnberg, Pest, Prag, N ie —— —— 1 — ie T denn egal EN 1 


3 poste rest, Mur Gesiin 
3 einzureichen gebeten. 


Für ein Holz⸗Engros-Geſchäft wird 


Strassburg, Stuttgart, Wien, Zürich, 
DD 5 wann deren ausfchließlicher © ſchäftsbetrieb in der Vermit⸗ 


Unterkommen bei 


Robert Schreiber, 


des hie. Rabbiners Hrn, Dr. Feilen: telung von Annoncen und Reklamen befteht, empfiehlt Nan mit guten Schulkenntaiſſen vei⸗ Frled isſtraße 2. 

Feld, ff. Liqueure, Spiritus, Meth ſich zur prompten und billigſten Ausführung von Aufträgen. bene junger Mann aus anfändige: | Ein mit dem Polizei zu, Steuerfach Aus eführt von Kinde 56 

von Herrn Original⸗Preiſe. Keine Nebenkoſten. Jamilie mac monatliche Vergütigung vollſt. vertr, beid Landesſpr. mächtiger ya „ ndern von 5—6 
Menachem S. Auerbach be. 1. Apeil, ale 7 geſuch'. früherer Beamte, 44 Jabr alt, ſucht N um Benefit, für Bräuleln 

Vertreten in Posen durch Herrn Adreſſen sub E. 68 in der Annoncer- feinen Fähigke 5 dermance Sze epangka. Einmalige 

übernommen, ſowie Ungar⸗, Rheins und D | Sppidition von Nudolf Moffe, aun 8 a ge üuffuhrung von Die Spitzenkön 

Dustat- Weine von D iymalfäfern J. Rosenfeld, Verlin, Filiale eos det Arreſſe Jarociı Nr. 184 ponte rent. | 61% 5 Oilers n 5 Dofe e 

Samuel Neufeld, Wronkerſtraße 91. b | Rön'gaftsaße 50, erbeten. erbeten. Rufit von R. Bial (um Wallner L. 


Zum Bau meines Amen ud Tanalähılıe Weorid erde 
Jeder ſuche 2 a 0 8e l 905 4 
2 arderobe, der die Deutſche e⸗ 

beliebten Speck⸗Bücklingen erh. Looſe Auf der Königl. Domane Maurer ae d ut eile Caen b. 
J. Neukirch. der Grabitz bei Zirke findetſſund zahle pro Tag 1 Thlr. Loln. ſucht hat, ſucht zu möglichſt baldigen 

( 1. April ein eracter J. Freud ich i Antsitt Stellung. Nähere bet Her 

Echt Berliner Marzen⸗ Deulſchen Joklerie 5; reudenreich jun. Drauz rruosianıoe. 

er e ö 3 zur Gründung ber 8 Wirthſchaftsbeamter Mark! 42. Zur Führung der Wirtbfhaft, zur 
Weißbier! vn Siftung, find, a 1 Thlr., [Stellung. Gehalt 120 Thlr. Einen Lehrling von auswärt: | Stütze e üſchalt der Hausfrau, ſuch! 


. . Zei 
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mittags 


Montag: Extra- Vorſtellung zun 
N 6 . II. Gafüte 3½¼ 


Be m A Heren Otto v. Nolte. 


bei Samter. eh. Ein mit den nöthiger 2 erften Male: Der Verſch wender. 
Schulkenntniſſen verſehener Ein Landwirth, Feldschloss-Saal 


Sonntag, den 23. März er., 
Grosses Concert. 


pagen- Lotterie 
find Looſe a 1 Thlr. in der Expd. dur „Sins e role werd 


Potener Rettung zu bauen Bud. Christ. Eribel 
1 in Stettm. 
Wichtig für Gomtoire! r „Brnmer FR Wermieihe 
Die Franz. Clouth's unver- | Viche meplat 16, Hinterhaus 3 Te. 


Wilpdelmeſtr 16, neben der Decker⸗ 
ſchleißliche Patent-Caoutſchuc⸗ [chen Bua deuckerel find zwei daten: 


Copirblätter verkaufe ich zuſs mmer zu verwirthen. 


Eine lüchtige, erfahrene]! 28 Jahr alt, ſelt 5 3 in fef 
Wirthin, die im Stande iſt, junger Mann kann ſofort ale dae Selur, Tuht gb 
ietbfsfkändig eine Heel blen in meiner Apotpet| f Ging m © ie 
Wirthſchaft zu leiten, wird eintreten. bes aß 3 poste restante Koßen. 


vom 1. April geſuch, Wo?] Landsber ; 
jagt die Exped. d Ztg. . zöstel. Heiraths⸗ Geſuch, 


En junger Mann von ange⸗ 


Stolzmann. 


neh enen Aeußern evangel ſcher Religion, 


8 Ein Lehrling wird unter er eines zentadlen Geſchäfte 
aeg wee enen Einen Gärtner, a e 
Fabrithe en e denen de Sin ae Fee yünfigen Bedingungen ge Beate rd eee d. 1 87 


der mit dem Gemüſebau aut jucht von 


der Baumzucht genau ver- 
N facht das Dem. J soph Jolowicz, 


traut iſt, 


a I, Zubehör ſofort oder vom 1. April zu 
1 22 % ft ver miethen. 
res auerſtr. d. ergſtt.] Si. Apaſtert 40 ſſt im ersten Sto 


Sinn für Häusl ſchkeit und ein eg 
aibles Vermögen von 6 10,000 Thlr. 
beſitzen welches Letzteres zur Erwe te 


Ein mödlirtes Zimmer iſt zu var. ein freundl. möbl Zimmer zu rem Markt 74. rung des Geſchäfts verwendet werden 3 
. 675 9 I April; Or] Große Gerderſtraße Nr. 11 Wierzeja bei Buk. En tätiger a reihe 8 Sonnabend, den 22. März 1878. 
e ag ein Geſchaftslotal vom 1 Apeil ab 5 Für man Led. euefchäf: BT einen V 'fä untee der Cgiffte W. H. 531 in de. Letzter ; 
Wliihelms pl. 4 ift ein fein möbl for alelher. R el äufer E pedition dieſer Z uur g nirderlegen. Masken-Ball 
Zimmer ! Tr boch zu virmietben. Junge % üdgen, die das Shi. inc ehr ing Pol“, der deutſch ſpricht fi det 1 Apt! Au; Wunſch wird Bootographie zu⸗ 2 


Anfang 9 Uhr. 
Emil Kaweck 


W iheimspiap 4, ein u öelirter Zim erlernen wollen, werden geſucht Bree 


#Zeinrioh Urban f fladet rückzeſandt. Steen igereti 
mer 1 Treppe bog zu vermiethen. zauttſte, 19, erſte Etage. en — er 
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Hörſen⸗Telegramme. 


Börſe zu Poſen 
am 22. März 1873. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


. [Produktenverkebr.] Das Wetter war in dieſer Woche zumeift 
regneriſch. Die Getreidezufuhren am Markte waren mittelmäßig; dieſelben 
beſtanden vornehmlich aus untergeordneten Qualitäten, die vernachläff t blie · 
ben. Abzüge batten nur in beſchränktem Maße ſtatt. Der Verkehr im All ; 
meinen zeigte keine Lebhaftigkeit. Preife blieben den vorwöchestlichen ziem⸗ 
lich get : feiner Weizen 82-874 Thlr., mittler 77.79 Thlr., ordinärer 
71-74 Edle; feiner Roggen 54—55 Thlr., mittler 52—53 Thlr., ordinärer 
50-51 Thir.; große Gerſte 42—48 WHlr., kleine 42— 4 Thlr.; Hafer 25 
„ 31 Thlr.; Buchweizen 45 —48 Thlr. Kocherbſen 50 52 Thür., Aut 
te rerbſen 46—48 Thlr.; Widen 4346 Thlr.; Kartoffeln 144716 Thlr; 
er Lupinen 33—35 Thlr., klaue 27— 31 Thle ; Rothklee 13—15 Thlr., 

eiß kee 12—16 Tülr. — Mehl unverändert: Weizenmehl Nr. 0 u. 1 
at er Roggenmehl Nr. O u. 1 35—4$ Tolr. (pro Ctur. unverſteuerl) 
as Termingeſchäft in Roggen bewegte ſich während der erſten Tage 

bei behaupteten Preiſen in ziemlich feſter Tendenz, worauf zwar in Witte 
r Woche die Stimmung etwas ermattete dieſelbe indeß demnächſt ſich wie ⸗ 
derum günſtiger geſtaltete, welche Beſſerung ſodann bis zum Wochenſchluſſ⸗ 
andauertie Ankündigungen fanden bald nach Eintritt des Frühjahrstermins, 
welcher letztere den Zeitraum vom 15. März bis 30. April umfaßt, in be⸗ 


langceichen Poſten ftatt. 

Spiritus wurde mittelmäßig Ee Neben einigem Verſand, na · 
mentlich nach Frankfurt a. O, ging Mebieres anf Lager. Der Handel ge 
ſtaltete ſich anfänglich ziemlich günftig, verlief aber demnächſt außerſt fill, 
wobel Dreife ſich nur ſchwwach behaupten konnten; dieſelze Geſchäftstuhe 
hatten wir auch in den letzten Tagen wahrzunehmen und mit dieſer eine 
matte Haltung zu regiſteiren. Die Ankündigungen waren mäßig. 


Privat Evurs: Bericht. 
Sofern, 22 März. Teudenz: Geringes Geſchäft, bei feſten Kurſen. 
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kündigt —. 


[Privatbericht.] Wettert trübe Roggen (nr. 1600 Kilogs.) bes 
hauptet. Kündigungspleis —. Gekündigt —. pe. März 53 bz. u. G., 
Gräbiche — 65. u. G, Aypril- Mal 5% G., Mal Juni 63; bz. u. G., Juni ⸗ 
Juli 514 G. 

Spiritus (sr. 10,869 Biker pt.) FEN Kündigungspreis —. Ge 
1 per März 17½ G., April 17% bz. Awelf⸗ Pe 17$ bz. u. G., 
Mai 17 G., Juni 18K bz. u. B., Juli 181 dz. August 184 by 


herbeizuführen 
er während der Winterwonate geweſen und wied ſich vorausſichtlich bis zum 


neuen Quartal noch neſentlich ſteigern. — Auch im ländlichen Grunddeſit⸗ 
verkehr beginnt eine Regſam keit, welche zu guten Ausſichten berechtigt. 


Voſener Privat⸗ Marktbericht vom 22. März 1878. 
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Wöchentlicher Börfenbericht. 
HM. Poſen, 22. März 1873. 

onds. Die abgelaufene Woche trug eine aus geprägt flaue Tendenz 
7 chau, die nur durch einige Börſenſtunden unterbrochen wurde um 
chnell wieder weitere Fortſchritte zu machen. Die Kurs-Redultionen find fo 
bedeutend, daß bei vielen Effekten die Grenze des wirklichen Werthes bereits 
überſchritten if; eine Folge der Ueberſpekulallon und des Ultimo +» Handess. 
Obwohl der Preuß. Bankauswels die gehegten ungünſtigen Erwartungen nicht 
rechtfertige, die Diskontoerhöhung desbalb nicht erfolgte, die baldige Räumung 
des franz okkupfrten Gebittes den politiſchen Himmel klar erjgeinen läßt, 
deharrte die berliner Börſe doch in ihrer Baiſſetendenz und zog die auslär⸗ 
diſchen Börſen nach. Die Realtſat on lu war aber allgemein, die herrſchende 
Geldknappteit, welche aber die Einführung neuer Werthe nicht verhinderte, 
vermehrte dieſelbe und erhielt Vorſchub durch die am fünften n. M. fällt e 
Zahlung auf die franz. Anleihe. Der neue Vertrag der preuß. urd frinz. 
Regierung, wonach die Krießsſchuld ſchneller, als urſpünglich beabſichtigt, 
gezahlt werden folle, kann auf die Börfe pur einen ungünftigen Einfluß aus 
üben da der deutſche Geldma ekt ſchneller in Anſpruch genommen und durch 
diele Transaktionen üngünſtig beeinflußt wird. — Durch die anhaltende Baiſſe 
haben ſich übrigens die Verhältniſſe der Börſe ſoweit geklärt, daß eine Wen⸗ 
dung zum Beſcheren in der nächſten Zeit viel Wabrſcheinlichkeit hat. — An 
unferer Börſe trat mit den rückgängigen Kurſen die gewöhnliche Geſchäftsflille 
ein. Rentenpaplere waren faft ganz ohne Geſchaft ebenſo Jaduſtriepaptere. 
Lombarden, ae und Kredit Katten lebhaften Handel bet farkem Ange 
bote. Von Eiſenbahnaklien wichen Rumänter und Märk. Poſener, letzteren 
bedeutend auf die Nachricht, daß auf die Stamm 
von 1 pCt pro 1871 fallen würde, eine Mittheilung die ebenſovſel Wahr. 
ſcheinlſchkeit hat, als ſie der e bedarf. Schweſzer Weft und Union 
ebenfalls matter. Bankaktien gedrückt Oſtdeutſche 10199, Poſ. Wechgelr 
98497 de. Der Jahresbericht und die erfie Bilance der Oſtdeutſchen 
Bank liegt uns hiute zur Beſprechung vor. Die Oſtd. Bank iſt eines der 
Joſtitute, welche uns die Gründunge periode nach dem Kelege gebracht Haben, 
und es läßt ſich nun überſehen, welchen Einfluß die Anſammlung fo bedeu- 
tender Kapitalien auf unſere Stadt und Provinz ausgeübt bat. enn ſchon 
im Prinzipe nicht in Abrede geſtellt werden kann, daß vorhandenes Kapital 
den Handelsverkehr belebt, die Produktion anregt, und durch Förderung der 
gewerdlichen Thätigkeit neues Kapital erzeugt, fo hat die Oſtd. Bank Recht 
wenn fie ſich das Verdienſt vindiztıt, zum wahrhaften Nutzen von Stadt und 
Provinz ihre Thätigkeit entfaltet zu haben, und dem in hohem Maß: vor⸗ 
andenen Kreditbedürfniſſe helfend entgegengekommen zu fein. Wir können 
leſes Verdienſt jedoch nur ſehr bedingt anerkennen und wollen es nur 
da zugeſteden, wo fle den Grumddefigern durch Regelung tomplisirie: 
Schuldverhäliniſſe zu Hilfe kam und durch Gewährung von Bauvorſchüſſen 
die Bauluſt in 7 5 Stadt anregte. Lelder aber darf man ſich nicht ver» 
hehlen, daß gerade unſer Ort wegen Mangel jeder Induft ie wenig kapital⸗ 
bedürflig ift, das angehäufte Kapital wenig produktive Anlage findet und 
daher gezwungen iſt ſich ein Feld der Thätigkeit zu ſuchen, welches geradezu 

unproduktiv if nämlich — die Förderung der Bondöfp:kulatton, 

Die Ofid. Bank begann am 18. Dezember 1871 mit einem Kapital von 
400 000 Thirn. ihren Geſchäftsbetricb und erhöh le daſſelde ſukzeſſtve auf 2 
Millionen. Ste gründete die Oftd. Produktenbank, deren Profpert!ät zwar 
gut iſt, deren Gründung aber für bie A'tlonare der letzteren ſehr vetluſt ; 
bringend wurde der Oftd Bank jedoch einen erheblichen Gewinn brachte. 
Die ſpäter gegründete Baubank, bei der die Oſtd Bank mit 44.000 Thirn 
partizipirt, ve ſpricht eine bedeutende Rentabilität In acht Städten der 
Provinz: Liſſa Rawiez. Bromberg, Oſtrowo Di Crone, Samer, Krotoſchin 
und Snowracam hat die Bank Agenturen errichtet. Der Geſammtumſatz 
betrug 114 158 000 Thlr. und der Bruttogewinn 201.741 Thlr., welcher 
ſich dauptſächlich 1 aus dem Wechſelgeſchäft mit 8981 Thlr Ge⸗ 
winn bei einem Umſatze von 6005 Stück Wechſeln mt 5,9 8,092 Thlen 
Lombardgeſchäft 12660 Thle Gewinn bei 264 Pfandſche inen mit 1 30620 
Thle Darlehnen, Effekren-Konio 71,573 Thlr. bei 13,113 691 Thle, ange 
+aufter Effekten Konto Korrent⸗Verkehr 62,333 Thlr., Umſatz 24,500,000 Thlr, 


e 36 5:9 Thlr. Dieſe einzelnen Poſten bed G wlun und Berluft- 


ontos zeigen demnach einen ſehr umfangreichen Geſchäfts verkehr und auf 
ſolideſter Baſis berudende Geſchäftsprinzinlen, welche nur durch den Gewinn 
poſten von 71,673 Thlr. auf Effekten geflört werden. Vermutlich enthält 
diefer Poſten jedoch den bedeutenden Gewinn von Gründungsgeſchäſten, fo 
daß der Kurdgeminn auf für eigene Rechnung gehandelte Effekten, folglich 
auch die Spekulation für eigene Rechnung, nur unbedeutend iſt Leider ver 
miffen wir zur beſſeren Orientirung ein Konſortlal⸗ Beteiligungs onto In 
den Reſerveſond wurde der ftatutariſch feſtgeſetzte Betrag von 5 „Ct des 
Reingewinns nach Abzug von 5 pCt auf das Aktienkapital mit 4000 Thee. 
gelegt, ein viel zu geringer Betrag für ein junges Juſtttut, b.fonters im 
Verhältnſſſe zu den 16,000 Thlr. Tantieme, welche die Verwaltung ſtatutariſch 
erhält. Wenn auch das im Beſitze der Bank befindliche Grundſtück einen au⸗ 
genblicklichen Mehrwerth von 10— 20,000 Thlr. haben ſoll und ſich das Ver⸗ 
mögen der Geſellſchaft demnach vermehrt, ſo zeigt doch eine derar ige Beſtim⸗ 
mung, daß bei Feſtſetzung des Statuts durch die Gründer, und dies iſt bei 
den meiſten Neugründungen der Fall, das Intereſſe des Inſtituts biater dad» 
jenige der Verwaltung geſetzt wird. Im Uebrigen zeichnete ſich die Oſtdeutſche 
Bank durch eine ebenſo intelligente wie ſolide Leitung aus und können die 
Aktionäre wohl mit dem erzielten Reſultat zufri⸗den fein, was auch in der 
Gene alverſammlung allſeitig anerkannt wurde. 


2 Die Witterung iſt für die Saaten wenig günstig. Das an“ 
halten de Regenwetter hat demnach auch die Stimmung etwas befeftigt, mentg- 
zes den Rückgang aufgehalten, welcher Anfangs der Woche eintrat Das 

nsland bietet wenig Anregung zu beſſeren Priiſen, da ſelbſt Ungarn und 
Feantreich nach ollarmiren den P zuſſeberichten ruhigere Stimmung meldet. 
Ast unſerem Landma tt: fand feine Waare zu hoh en Prelſen ſchlankes Un 


Drud und Verlag von W. Deder & Co. ( Röfteh in Poſen, 


or, nur eine Dividende, 


Vertemmen, möhrerd. geringe Waare vernaczläfſigt dliek. An der Sörſe 
wurde der Frühfahrstermin durch a haltende aus den fol iſchen Kahnzufud 
ren reſullirende Kündigurgen ſla kk gedrückt, wodurch auch andere Termine 2 4 
beeinflußt wurden. Die angekündigt: Waare fand kein Unterkommen ur d 
wurde von den Ankündigern für 1 — 1 Thlr. auf April⸗Maf und Mal Junt 
reporirt. In An herrſchte reges Leden doch fanden meiſtens 
Tauſchgeſchäfte ſtatt. Bez. wurde für Frühlaßr 53,24 —4— 35 21 Mai 
Jani 533 —3 - 4 Juli⸗Auguft 54. 

Spiritus. Die Zufahren waren etwas ſchwächer, daher fanden nur 
kleine Ankündigungen ſtatt, welche ſchleppenden Empfang hatten. Der Ab» 
zug hat eben ganz anfgebört, daſſelde hört man von Berlin, fo daß die dort 
eintreffenden Wa 2 die Preiſe langſam drücken. Dir kleine Ruck ⸗ 
gang der Pretfe ſcheint aber mehr dle Folge der abzuweck Inden Engagements 
zu fein, da Lokowaare im Gegenſatze zu den Terminpreiſen einige Silber ⸗ 
groſchen gewann. Die Erfahrung früherer Jahre dürfte ih auch diesmal 
wiederholen, daß nämlich nach Ankunft dis Gros der Zufuhren Preiſe ſtel. « 
gend: Tendenz verfolgen, vorausgefegt, daß die Spekulation den Artikel 
nicht panz vernachläffigt. Bezahlt wurde für Blärz 17 ——1 Apꝛril⸗Mal 
171 4 Auguſt 181 — 15 = 


7 en es 
Probukten⸗Görze. 

Stettin, 20. März. [Amtlicher Bericht.) Wetter: Schnee und Regen. 
＋ zen Barometer W. 1. Wind: RN. Weizen — 15 
p 2000 Pfd. loks gelber geringer 50 —6b Ni., beſſerer 66 76 Nt. feiner bis 
833 Rt., Frühjahr 83, 83} z., Nat Jun, Juni⸗Juli und ult⸗Auguſt 834 
bz. Sept.⸗Okt. 781 bz. — neo B. 2000 Bid Into geringer 50-54 R., 
feiner dis 564 Rt., pr. Frühfahr 534, 54 br, B. u. G., Diai-Zuni 534, £ 
bz, Sunt-Jult 534 bz., Auguſt Sept —, Sept ⸗Okt. 524 bz. u. G, 4 8. — 
Gerſte unverändert, p. 2000 Pfd. Into 60—58 Bit. — Hafer unveränder‘, 
p. 20% fd. leko 38 44 At., 21 55 4 B., 41 G. — Erbien file, 
b. 2009 Pd. loko 42.—46 Rt., Frühſahr Butter: 5 & bz., Mat- Juni geſtern 
47 bz. — Winterrübfen p. 2000 Fb. pr. Sept-Okt 97 bz. — Nabe! 
matter p. 200 Pfd loke 225 Mi B., pr. April Mal 2 f bz u B., 21 G, 
Sept Ott. 22 bz. Bleu G RNobbr.⸗De. 22 bz. — Spiziind behaupte“, 
p. 18% Liter a 100 ¼ loko ohne Jaß 171 Rt bz, pr. Früdlabr 17½, 2 bz, B. 
u. G, Mai Juni 18. ba, B u G, Juni -Juli 18 ¼ 4 58, Uu. B., Ju i- 
Auguft 197% bz., Auzuſt Sept. 183 bz. u. G. Sept Okt 184 bz. v. B. G. 
— Angemeldet: 3000 Ctr. Weizen, 7000 Ctr. Roggen, 3030 Ctr. Erbfen. 

- Regulirungspreid für Kündigungen: Weiden 834 Rt. Roggen 533 it., 
Erbſen 45 Rt., Nübsl 24 Ni, Spiritus 171 Rt. Petrsleum etwas 
fefter, loko 64 At B., alle Ufance 63 bz. Regsl'rungdpreid 6 Rt., pr. 
März 65 B., 6 G. Sept Okt. 54 ( bz. u. B, Ok. Nov. 6 rz u. B. 

(Oſtſ.⸗ Big.) 
Dromdesg, 21. Mär Weiter trübe. Morgens 2 +, Mittags 
4% l. Weizen 125 128 pf 78-80 Thlr. 129. —Jalpſd 81 3 TH. 
ox. 1000 Kliegramm. — Roggen 118 - 120pfe. 50 51 Thlr. zz. lc Mtice 
gran. — Erbſen nach Qual. 42. 43, 44 Thlr. pr, 1000 Kiolge — Spl⸗ 
eit 171 Ehe nr. 1611 iter 8 100%, (Bromb ta.) 


a Strombericht 
(aus dem Sekretariat der Handelskammer) 
Muſtadt an der War the 


— 


Pogo zelice nach Pofen. 
Obornik. 
19. März, 12 Kähne mit Getreide von Polen. 
— — 


Freis-Wourant 
Pro 100 Pfund 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Sromberg 
vom 15. März 1873. 


— 
Senna feuert, gener Benennung ae Ber 
der Fabrikate. * Re 
512 Be 

4 


N 
der Fabrikate. . fteuert, 
24 


Du 5 


Welzen⸗Mehl Kr. 1. 6147 Butter-Mebl . 2 

ee ST . 124 1 

5 8 324 — Graupe Rr. 1. 810 823 
Sutier- Mehl . 2 2| - . „ 3. 616 629 
Biere nn | 12 RE 5 3 8. 4221 55 
Roggen⸗Mehl Nr. 1. 414] 4120 | Grütze Nr. 1. 5 41 617 

F es 

7 „ 3.21, - — ech Ne DI. 43 
Semengt-Mehl (bsb.)] 3126 4 3 Sutter-⸗WMehl 11261 1126 „* 
Schrot x RR 

Uerzeichniss 
der 


bei dem Postamte in Posem ankommenden und abgehenden Posten. 
Abgehende Posten. 


— — 
Pera.-Post veu Wreschen, J U. 65 M 
— - Wongrowitz4- — - 
Krotoschin & - 50 2 
=» Stenazowo 8 - 10 - = 
- - Obornik 8 - 80 - - — = 
— . Ostrowo ?- 50 - - | - - 
- — Kurnik 6. 55 Nachm. - 
- - Wongrowite 8- 5 Abond | 
— Plerehen 8 I ! 
- Sahworinn.Ww.8 20 


Märiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 


Posen, I. Oetober 1872. 


Ankunft. Abgang. 4 
Personen-Zug Verm't'srs 10 Uhr 12 Min. Morgens 6 Uhr — Min. 
Schnell-Zug Nachmittags ? - 34 - Personen Zug Vormittags 1 2 8 
Porsonen-Zug Nachr ittags 3 Schnell-Zug Mitt: 
Porsonen Zug Abends 9 24 Personen-Zug Nachmittags 8 42 - 


NB. Die Züge 1 und 4 enthalten I.—IV. Klasse, die Züge 2 uud 3 nur I.—III. Klasse, 


Stenszewo 5 - 
Obornfk 
Krotoschin 8- 10 
Ostrowo 9 20 Ahandı 
Wongrowits 11 - 30 Nachts 
Wronchan 11 48 


— — 


Neneſte Depeſchen. 9 


Berlin, 22. März. Die Morgenzeitungen melden, daß der Kai⸗ | 


fer dem nunmehr zum Oberpräſidenten der Provinz Polen ernannten 
Seehandlungspräſidenten Günther eine Antritts-Audienz ertheilte. 

Berlin, 22. März. Der Kaiſer empfing im Laufe des Vormit⸗ 
tags die Geburtstagsglückwünſche der königlichen Familie, der anwe⸗ 
ſenden deutſchen Fürſten und anderer fürſtlicher Perſonen, der Mini⸗ 
ſter, Generale, Hofſtaaten, des Präſidium des Reichstags und Land⸗ 
tags, der Kommandeure der Leibregimenter. Die Stadt war überall 
feſtlich geflaggt, eine zahlreiche Menſchenmaſſe, vor des Kaiſers Palais 
verſammelt, begrüßte den Kaiſer enthuſiaſtiſch wenn er ſich zeigte. 
Abends findet große Ilumination ſtatt. ET 2 


ee —ä—ͤ 


